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Abonnements: 
im Vodze Nol. 1.80 oiertetjähelich tmelaftoe Sußeflung ; | 
K* oſt: 


vr. Poſt: | 
` Inland, vierteljährlich opt. 2.—, monatlich 70 Kop. incl. Porto, . | 


Ausland, vierteljährlich Rbl. 3.30, monatlich Nbl. Län incl, Porto. 
Vreis pro Exemplar 5 Kopeken. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Ae action und Gryedifion: 
Dzieina⸗ (Bahn) Straße Nr. 13. 
Teiephon Nr. 362. 


Dienfiag, den 16. (29.) September 1903. 


Lodzer 


23. Jahrgang 


eblall 


Inſertionsgebühren: 
Für die fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum im Inſeratentheil 6 Kop, 
auf der erſten Seite 10 Son. Neclamen 15 Kop. pro Zeile. 
Sammtliche . des In- und Auslandes nehmen für uns 


ufträge entgegen. 


Die Expedition iſt täglich von 8 Uhr früh bis 7 Uhr Abends, an Sonn⸗ und Feiertagen von 8 bis 10 Uhr früh geöffnet. 


Concertsaal 


Ozielna⸗Straße Nr. 18. 
Heute, Dienſtag, den 29. September 1903 


Großes Familien Concert, 


EN von der internationalen Gefangd- u. exeeutriſchen Ballei⸗Geſell · 
ſchaft Breval- Godlewski. 
Die Truppe beſt⸗ ht aus 20 Berfouen, darunter: Corbettas vom Malländiſchen 
Theater „Carcano“, der unvergleichlich jüdiſche Komiker M. Marsa ow, die Negerin Fel, Fatma Salem, 
Mezzoſopran, die ungariſche lyr Ié: Säugerin M. Kowatsch u. La — Näheres in den Programms. 
Pieiſe der Plätze 55, 40 und 30 Kop., Gallerie 20 Kop. 
je Concerte finden bei Tiſchen und Stühlen flait. f Anfang um 9 Uhr Abends. 
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— . Warſchaue chemiſche Wäſcherei Gas 
ö und künſtliche Stopferei 


WLADYSLAWA PIETKI 


unter der Firma 


„TI ELEN A", 


Lodz, Petrikauer Straße Nr. III. Zelepbon Mr, 851. 


Uebernimmt das Reinigen und Waſchen von Damen- und Herren ⸗Garderoben, Spitzen, Gars 

Wi Portiéren, Teppichen, Möbeln u. ſ. w., ſowie auch das Dekatieren von dir. Stoffen zu ermäßigten 
reifen, 

Sämmtliche Beftellungen werden ſorgfältigſt und ſchnell ausgeführt, auf Wunſch in 24 Stunden 


| DRAHT-WAAREN-FABRIK ` 
A. EHOrfrfMANN 


ist übertragen auf die Rozwadowskastr. X 25. 


Draht-Waaren-Fabrik 
aan J-UOIER A-IgBIA 


28 Empfieblt 

Geköperte und verzinnte glatte Brunnen⸗Sauger⸗Gaze aus beſtem chemiſch reinem Kupfer⸗Draht 
Stacheldraht und Drahtſeile für Brunnenbauer, Dynamobürſten⸗, Roßhaar-und Melall Sieb» Gaze, wie 
auch fertige Siebe für Färbereien. Gießereien, landwirthſchaftliche und induſtrielle Zwecke. Trocken⸗Oor⸗ 


den für Färbereien o Trocknen loſer Wolle aus einem Stück ſowie auch Löffel zum Herausnehmen 
loſer Wolle. Draht⸗Körbe zum Dämpfen von Garnen für Spinnerden, engliſche (Perlkopf) Gewebe für 
Wölfe in Spinnereien und Wolf⸗Siebe, Comptoir⸗ und Fliegen⸗Fenſter, Hand- und Maſchinengeflechte, 
Schuz⸗ Vorrichtungen für Transmiſſionen und ſämmtliche Maſchine n, Draht⸗Garten⸗Zäune. Geflechſe 
für Sand⸗und Kohlen⸗Harfen wie auch fertige Harfen. Außerdem Anfertigung aller noch in Mel: Bran⸗ 
he ſchlagender Arbeiten in jeden Metallen u. Nummern, Web⸗ u. Flecht⸗ Arbeiten bei ſolider und 
Rompter Ausführung zu redutirten Preiſen. 


Stahlpanzer-Cussenschränke 


N neuester Construktion, fener- und die- 
E bessicher, Cassetten, eiserne Koffer, 
Copierpressen .u. a. dgl; Gegenstände 

empfiehlt: (50—45 


5 Die neiteste Fabrik tür 


feuerteste Cassenschränke 


im Königeich Polen und im Kaiserreich, seit dem 


Jahre 1840 bestehend, 


SCH ROBERT BOHT« 


Warschau, Nowy-swiat 34. 
gratis und franko, 


mE nn yl 


Dr. med. Goldfarb 


ist auf 6 Wochen verreist. 
En... ee: 
Die Butter : Niederlage 


Widzewskaſtraße M 62 
snpfirblt ihee auerkaunt vorzügliche 


Kuyawıer Jafeſbutter. 


wie auch friſche, ſchwach geſalzene urd Kochbutter 
zu ſoliden Preiſen. Wiederveckäufer erhalten Yabalt. 


Umſchau im Auslande. 


Außerordentlich hoch gingen in den letzten 
Tagen in Ungarn die Wogen der politiſchen 
Erregung aus Anlaß des entſchiedenen Eintretens 
des Kaiſers Franz Joſef für die Aufrechterhaltung 
der Einheitlichkeit der öſterreſchiſch ⸗ ungariſchen 
Armer. Wer die egaltierten Auslaſſungen der 
magytriſchen Preſſe als den wahren Ausdruck 
der öffentlichen Meinung Uagarns hätte anſehen 
wollen, der mußte unbedingt zu der Ueberzeugung 
gelangen, daß durch den Armeebefehl von 
Chlopy zwiſchen der Krone und dem ungariſchen 
Volke ein unlösbarer Konflikt herbeigeführt worden 
ſei und daß eine Revolution unmittelbar vor der 
Thür ſtehe. Aber der Verlauf der Konferenz der 
liberalen Partei am Mittwoch und noch mehr 
die Vorgänge in der Donnerftagfigung des unga ⸗ 
riſchen Reichstages, mochte dieſelbe auch noch Io 
ſtürmiſch fein, gaben den Beweis, daß eine ſolche 
Befürchtung unbegründet war. Angeſichts der 
mannhaften Feſtigkeit, mit der der König feinen 
Standpunkt duch den Mund des Minifterprä« 
fiventen Grafen Khuen hatte vertreten laſſen, iſt 
das Strohfeuer der Entrüſtung, das über die 
angtbliche Verletzung der Rechte der Nation auch 
in der liberalen Partei aufge flackert war, ſchnell 
verlöſcht, und ſelbſt die Apponyi⸗Gruppe, die 
hlaſichtlich der „nationalen Forderungen“ in der 
Armeefrage der Dppofition- bisher womöglich 
voranging, hat fi veranlaßt geſehen, klein bei- 
zugeben und die vom Kö gige freiwillig gewährten 
Konzeſſionen als genügend zu erachten. Im 
Reichstage ſtand deshalb das Häuflein der radi⸗ 
kalen Schreier um Koſſuth ganz allein, als es die 
Grundveſten des ungariſchen Staatsbaues er⸗ 
ſchültern zu wollen ſich vermaß, falls die Krone 
Do feinem Machtgebot nicht füge und die mar yr⸗ 
riſche Dienſt⸗ und Kommandoſprache in gen 
ungariſchen Regimentern nicht zulaſſe. Die Wuth 
dieſer oppofit onellen Klopffechter kehrt ſich natur⸗ 
gemäß in erſter Reihe gegen den Grafen Khuen 
als den Dolmetſch des Willens des Königs und 
daneben gegen das zöſterreichiſche Deutſchthum, 
weil man in dieſem den treibenden Faktor bei 
dem Widerſtande des Monarchen gegen die ebenſo 
unberechtigten wie verderblichen Forderungen des 
magyariſchen Chauvinismus erblickt. Daher die 
ur qualifizierbaren Schmähungen gegen Me Perſon 
des Minifterpräfidenten und die rüpelhaften Aus⸗ 
fälle der chauviniſtiſchen Preſſe gegen die Deuiſch 
Oeſterreicher. Fes! 

Was bei dem Vorgehen der magyaxriſchen 
Schreihälſe am meiſten verwundern muß, iſt die 


Armee nach außen? Man 


werden würden. Die biäher ſchon erfolgten ſehr 
ſcharfen Proleſte gezen die in Rede ſtehende Maß⸗ 
regel ſollten der Oppoſition doch genug zu denken 
geben. Daß ſpeziell die Kroaten auf der Einfüh⸗ 
rung des Kroatiſchen als Dienſt⸗ und Kommando⸗ 
ſpiache in ihren Regimentern beſtehen würden, iſt 
ganz zweifellos. Was aber die von der Oppoſilion 
angeſtrebte Trennung von Difterreich bett, jo 
würden den Magyaren, ſelbſt wenn nur die mili⸗ 
läriſche Trennung erfolgen ſollte — was aber 
ausgeſchloſſen erſcheint, da in dieſem Falle von 
Oeſterreich auch die wirthſchaftliche Scheidung ver⸗ 
langt werden würde — die Auzen darüber ol 
aufgehen, was es heißt, eine eigene Armee zu 
unte halten; denn die zſterreichiſche Reichs hälfte 
würde es mit Fug und Recht ablehnen, weiter, 
wie bisher, etwa Ti zu den gemeinſamen Mili⸗ 
tärlaſten beizutragen. Schließlich aber — und 
das ſſt der Geſichtspunkt, von dem Kaiſer Franz 
Joſef in erſter Linle ausgeht — welchen Werth 
kälte noch eine den Weiſungen nicht des gemein ⸗ 
famen Kriegsherrr, ſondern des ungariſchen Par⸗ 
laments folgende, dabel in fich keineswegs gefeſtigte 
ſollte meinen, daß, 


wer ſich auch nur einigermißen über die Za: 


geradezu unglaubliche Kurzſichtigkeit, mit der ſie 


durch den erbitterten Kampf für ihre Forderungen 
die vitalſten Intereſſen ihres eigenen Volksthums 
zu gefährden im Begriff Beien, » Ganz abgeſehen 
von der mom ntanen Schädigung, welche der Nas 
tion infolge der Nichibewilligung des Rikcuten⸗ 
kontingents und der dadurch bedingten Zurückbe⸗ 
haltung der ſogenannten Drittjährigen bei der 
Fahne erwachſen, vergißt die Oppoſition ganz und 
gar, daß die Magy nen nur eiwa Aua der Bevöl⸗ 
kerung Ungarns ausmachen und daß die nichtma⸗ 
gyrriſchen Vollsſtämme in der Einführung der 
magyariſchen Dienſt⸗ und Kommandoſprache bei 
den ungariſchen Regimentern nicht mit Unrecht 
lediglich ein neues Magyar ſier ungemittel betrachten 
und dem Staate damit imm er mehr enifremdet 
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weite der Forderungen der ungareſchen Dppofition 
Rechenſchaft gäbe, unbedingt zu deren Berwerfung 
gelangen müßte, Aber der mozyniſche Größen⸗ 
wahn iſt fo anſteckend, daß, wie die Vorgänge der 
legten Tage bewelſen, faſt die ganze Nation plöß⸗ 
lich von ihm erfaßt werden konnte und daß es 
einer gründlichen Kur bedurfte, um die Mehrheit 
wieder davon zu heilen. Nah dem ſoeben erfolg⸗ 
ten Hellungsprozeſſe iſt nun freilich an einen 


ernſtlichen Konflikt mit der Krone nicht zu denken. 


Wann aber wird auch die Minderheit geneſen und 
eine geordnete Weiterführung der parlamentariſchen 
Arbeiten ermöglichen ? 

Von einem ähnlichen Größenwahn und ähn⸗ 
licher Kurzſichligkelt wie die ungariſche Oppofitſon 
find in Oeſterreich die Tſchechen befallen. 
Der öſterreichſſche Reichstath iſt einberufen, um bei 
dem gänzlichen Verſagen der ungariſchen Parla⸗ 
ments maſchinerie die Einberufung der Rekruten 
und damit die Entlaſſung der Reſerviſten in 
Oeſterreich zu ermöglichen. Die Tſchechen nun 
benutzen die Nothlage der Regierung. und des Lan⸗ 
des, um gegen das ihnen verhaßte Kablnelt 
Koerber zu demonſtrieren und gleichzeitig gewiſſe 
Forderungen im Sinne des „böhmiſchen Staats⸗ 
rechts“, darunter natürlich auch die der iſchechſſchen 
Dienſt⸗ und Kommandoſprache in den iſchechiſchen 
Regimentern, durchzudrücken. Sie haben zu dieſem 
Zwecke zunächſt den d ringlichkeitsantrag eingebracht, 
daß ohne Rückſicht auf die Einftellung fer Rekru⸗ 
ten, die Reſerviſten am 30. d. M. zu entlaſſen 
ſeien, um an das Rektutengeſetz ſelbſt ſpäter ihre 
Forderungen knüpfen zu können. Da die Regle⸗ 
rung ‚hierauf nicht eingehen kann, jo treiben fie 
Obſtruktlon, gleichziltig, ob die zur Entlaſſang 
beſtimmten 59 000 Mann deshalb weiter dienen 
müſſen oder nicht. Die Majorität des Reiches 
raihes aber firht dieſem übermüthigen Treiben tuhig 
zu, ja die alldeutſchen Elemente fördern dasſelbe 
durch Einbringung eigener, völlig nutzloſer Dring⸗ 
lichkeitsanträge. Und bei ſolchen Zuſtänden ſollte 
das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus befähigt ſein, 
die Krone in ihrem Kampf gegen den magyariſchen 
Chauvinismus zu unterſtützen? 

Dank der Intervention der Mächte haben die 
Wirren auf der Balkan⸗Halbinſel ihren 
bedrohlichen Charakter wieder einmal verloren, 
und dles, obwohl es eben noch den Anſchein 
hatie, als ob der Ausbruch des Krieges zwiſchen 
der Türkei und Bulgarien unmittelbar bevorſtehe. 
Die Vorbereitungen für den Kampf waren jeden⸗ 
falls auf beiden Seiten weit genug gediehen. Aber 
noch im richtigen Augenblick legten die beiden an der 
Drleutfrage in erſter Linie intereſfirten Mächte, 
Rußland und Olſterreich⸗Ungarn, und demnächft 
auch die übrigen Signatarmächte des Berliner 
Vertrages gegen das unnütze Blutvergießen Proteft 
ein, indem fie in Sofia ſowohl wie in Konſtanti⸗ 
nopel erkläten ließen, daß bei einem offiziellen 
Feldzuge zwiſchen Bulgarien und der Türkei kein 
Theil auf die Waterflügung einer anderen Macht 
zu rechnen habe und daß nach einem ſolchen der 
status gao auf der Balkanhalbinſel unter allen 
Umftänden aufrecht erhalten werden würde, daß 
alſo von Gebſelgerweiterungen des einen oder 
des anderen Theils nicht die Rede ſein könne. 
Gleichzellig wurde der bulgariſchen Regierung ſehr 
energiſch bedeutet, daß die Durchführung der 
Reformen erſt nach erfolgter Pacifikation der von 
den bulgariſchen Banden in Befig genommenen 
Gebiete erfolgen werde und daß daher die Zurück ⸗ 
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ziehung dieſer Banden, die notoriſch dazu berufen 
ſeien, die Einführung der geplanten Reformen 
zu verhindern, die erſte Vorausſetzung 
Reformaltion ſei. Unter dem Eindruck dieſer 


Eröffaungen der Mächte, von denen Dé troß aller 


Machenſchaften der engliſchen Preſſe auch die eng⸗ 
liſche Regierung nicht ausgeſchloſſen hat, haben 
die Machthaber in Sofia ſich veranlaßt geſehen, 
mit der Pforte inbetreff dee Reformen in Mace⸗ 
donien in Fühlung zu treten, während die Türkel 
ihrerſeits die 
eingeſtellt hat. 

Auch Serbien, das 
über die Vorbeugungsmaßregeln der Türkei gegen⸗ 
über dem Uebertritt ſerbiſcher Banden auf more 
doniſches Gebiet ein wenig oftentativ hém ren 
zu ſollen glaubte, dürfte durch den nach Sofia 
gerichteten kalten Waſſerſtrahl der Mächte abge⸗ 
kühlt worden ſein. Man geht wohl in der An⸗ 
nahme kaum fehl, daß es dem König Peter nicht 
unerwünſcht geweſen wäre, die Aufmerkſamkeit des 
Landes von den inneren Verhältniſſen und insbe⸗ 
ſondere von dem Koyflökt innerhalb des Ofſizier⸗ 
korps nach außen abzulenken, ein Vorhaben, das 
indeſſen jetzt wohl als geſcheltert betrachtet werden 
kann. König Peter wird ſich nach beiden Rich⸗ 
tungen in anderer Weife behelfen müſſen. Wie er 
es mit den verhafteten „Gegenverſchwörern“ hallen 
wird, dürfte Dä ſchon in den nächſten Tagen her⸗ 
ausſtellen. Eine Konſolidierung innerhalb des 
Offizierkorps der ſerbiſchen Armee wird ſich daran 
freilich, mag das Uriheil noch ſo mild oder noch 
jo bont fein, folange nicht anſchließen, als die 
„Rönigsmö der“ innerhalb der Armee eine hervor⸗ 
ragende Rolle ſplelen; denn ihre Prätenfionen 
unter dem jtzigen Regime und nicht der Könlgs⸗ 
motd an ſich ſcheinen ihnen das Odium ihrer 
übrigen Kameraden eingetragen zu haben. 

Der Ausfall der erſten Neuwahlen für die 
Skupſchtina nach dem R gierunggantritt des 
Königs Peter in Serbien "H keineswegs als gün⸗ 
Big zu betrachten, da «6 den Gemäßigt⸗ Radikalen, 
unter deren Wirkſamkzit die Wahlen vorgenommen 
wurden, nicht gelungen iſt, für ſich eine abſolute 
Majorilät zu gewinnen, Neben 80 Gemäßigt⸗ 
Radikalen werden in der neuen Skupſchtina 65 
Extrem-Radilalt, 15 Liberale und ein Sozialiſt 
figen, während die joy. Fortfchritiöpartei gänzlich 
ohne Mandat aus den Wahlen hervorgegangen D 
Die Folge iſt, daß ein Koalitiorskabinett aus den 
gemäßigten und den ertremen Radikalen ſich wird 
bilden müſſen, an deſſen Spitze vorausſichilich der 
gegenwärtig ſerbiſche Geſandte in Konstantinopel, 
Sawa Gruitſch, ein gemäßigter Politiker, treten 
wird. Größere Reformen im inneren Staals⸗ 
liaben Serbiens find von dieſem zur ächſt kaum zu 
erwarten. 


Allerhöchſtes Reſkript 


an den General⸗Gouver neut von 
Kew, der Gouvernements Podolien 
und Wolhynien, Kommandirenden 
der Truppen des Kilewſchen Mill 
tärbezirte General Adjubaat Ge- 
neralder Infanterie Dragomir ow. 


Michael Jwanowilſch! Mit aufrichtigem Be⸗ 
dauern habe Ich in Ihre Bitte um Ihre Enthe⸗ 
bung vom Kommando der Tluppen des Kiew- 
ſchen Militärbeziks und von der Verwaltung des 
Südweſt⸗Gebiels gewilligt. 

Ihre hervorragende ftuchtreiche und aufge⸗ 
Härte Thätigkeit auf verſchiedeaen militäriſchen 
und Gieil-Bebicten im Verlaufe von mehr als 
einem halben Jahrhundert hat ſich Meine Hoch⸗ 
achtung und die Meins unvergeßlichen Großvaters 
und Vaters erworben, 

Meine Monacchiſche Pflicht als Oberſter 
Führer der ruffiſchen Armee veranlaßt Mich, Ihnen 
Meine tiefe und herzliche Dankbarkeit für Ihre 
langjährige, raftloſe und durchdachte Thätigkeit zu 
eröffnen, die Sie in Sachen der Krlegsbereliſchaſt 
der Truppen und ihrer Aufklärung über den 
Sinn und die Verantwortlichkeit des Militär⸗ 
dienfles ſowie die Bedeutung des Militärweſens 
entfalteten. Ihre hervorragenden, Allen bekann⸗ 
ten Wafferihaten während des ruffiſch⸗ türkischen 
Krieges in den Jahren 1877/1878 haben Ihnen 
lauten Ruhm und einen Namen geſchoffen, der 
den tuffiſchen Truppen fiſtes, ſeltenes Verirauen 
in Ihr geflügelt mililäciſches Wort einflößt. Die 
Dragomſrowſchen Tagesbefetle und Snfiruftionen 
werden von der ganzen iufſiſchen Armee geleſen 
und erwogen, ihnen lauſcht man auch jenſeits der 
Grenzen Rußlands. 

Auf den großen Manövern bei Kursk habe 
Ich Mich mit wahrer Freude durch den Augen⸗ 
ſchein von der auegezeſchneten kriegeriſchen Ausbil- 
dungen der Truppen des Kiewſchen Militärbezirks 
überzeugt, die ſowohl in den verſtändigen Anord⸗ 
nungen der Truppenführer als auch in derſſelbſtbe⸗ 
wußten tadelloſen Ausführung ſeitens der Mann» 
ſchaften zu Tage trat. 


Ich. bedauere tief, daß die braven Truppen 


dis Kiewſchen Mililärbezirks in Ihnen den 
hochbegab'en und erfahrenen Führer verlieren, 
Die Nikolai ⸗Generalſtabs⸗ Akademie wird 


Ihnen allezelt ein ehrfurchtsvolles Gedächtniß für 
ihre glanzvolle Leitung im Verlaufe von 11 Jah- 
en bewahren. 

Ihre hervorragende ſtaatsmänniſche Fähigkeit 
und Eifahrung veranlaßten Mich im Jahre 1898, 
Sie mit der oberſten Verwaltung des ausge⸗ 
dehnten Südweſt⸗Gebicls zu beauftragen, das 
infolge ſeiner eigenthümlichen Beſonderhelten und 


für die 


weiteren Mobiliſirungen einflweilen - 


, | 
ſich in jüngſter Zeit 


fuer Tageblatt. 16. (29.) September 1908 


herangereiften ökonomiſchen Bedürfniffe verflärkter 
Aufmerkſar elt und Für org bedurfte. 

Jadem Ich Sie gr, wärtig zum Mitgliede 
des Reichsraths er can, hoffe Ich auf Ih e 
wirkſame Theilnahme un der L cath ina der 
Staatsangelegenheiten und bin überzeug“ dag Sie 
auch künftig, fo lange Ihe Kräfte cusrelchen, 
fortfahren werden, mit Ihrem gewichtigen Wort 
und Gedanken das Werk der Tr sbildurg der 
heldenmüthigen Truppen Meiner theuren Armee zu 
unterſtützen. 

Ich verbleibe Ihr 
neigter 

Das Original ift von Seiner Kaiſer ligen 
Majeſtät Höchſteigenhändig unterzeichnet : 
zund aufrichtig dankbarer 

Nikolai“. 


unabänderlich wohlge⸗ 


Beloweſh, 
den 10. September 1903. 


Inland. 


St. Wetersburg 
Bericht von dem Ausdruck der treuerg e beven Dank⸗ 


Taganrog für eine Spende von Kirchengerälh als 
Ersatz für geſtohlenes, geruhte Seine Maje⸗ 


meılen 
‚Mit Vergnügen geleſen.“ 
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Cadettencorps Kaiſer Alexanders II. am 11. Sep⸗ 
tember erſchien um 10½ Uhr Vormittags Seine 
Kaiſerliche Hoheit der Großfürſt Konſtantin Zon: 
ſtantinowitſch, wurde vom Director, Generalmajor 
Makſch⸗jew, empfangen und verfügte ſich in die 
Corpskirche, wo eben der Gottesdienſt begann. 
Wäßrend deſſelben trafen Ihre Majeflät die 
Königin der Hellenen Olga Konſtantinowna und 
Ihre Kalſerlichen Hoheiten die Großfürſtin Wiera 


Konſtantinowna, Herzogin von Württemberg ud. 


die Gloßfürſtin Jeliſſaweta Mawriklewna mit den 
Erlauchten Kindern ein und verfügten ſich nach 
Beendigung desſelben ins Lazareth, wo ſich drei 


kranke Cadetten befanden. Dieſe wurden durch 


huldvolle Anſprachen beglückt, worauf Dë die 
hohen Beſucher in den Speiſeſaal begaben, wo die 
Cadetten zum Frühſtück verſammelt waren. Ihre 
Majeſtät und Ihre Hoheiten geruhten zwiſchen 
ihnen Platz zu nehmen. Der Cilauchle oberſte 
Chef der Militärſchulanſtalten brachte den Toaſt 
auf Seine Mojeftät den Kaſſer aus, von den 
Cadelten mit begeiſterten Hurxahrufen aufgenom⸗ 
men und von der Volkshymne begleitet. Nicht 
minder begeiſtert wurden die Toaſte auf die Gr, 
ſundheit Ihrer Maleſtäten der Kalſerinnen und 
des Großfürſten Thronſolgers erwidert. General 
major Makſchejew brachte die Geſundheit Ihrer 
Majeftät der Königin der Hellenen Olga Konſtan⸗ 
tinowna und Ihrer Kaiſerlſchen 
Großfürſten Konſtantin Konſtantinowitſch, der 
Großfürſtin Jeliſſaweta Mawriklewna, deren Er⸗ 
lauchter Samilie, und der Großfürſtin Wera Ron, 
ftantinowna Herzogin 
gleichfalls von begeifterten, nicht enden wollenden 
Hurrahs begrüßt. Großfürſt Konſtantin Konſtan⸗ 
Unowiiſch trank auf das Gedeihen des Corps, auf 
die Gesundheit des Directors und des pädagogiſchen 
Perſonals. Nach dem Frühſtück beſuchten Ihre 


Majestät und Ihre Hoheiten die 4. Claſſe der 2. 


Abipeilung, den Schlafſaal der Cadelten der 2. 
Compagnie, den Zeichnen⸗Lehrſaal, wo die Arbeiten 
der Cadelten beſichligt wurden, und begaben hä 
ſchließlich zur 1. Compagnie, wo die Cadetten 
verfammelt waren. Nach Verabſchiedung von der 
Schulobrigkeit um 2 Uhr 10 Minuten verließen 
die ohen Beſucher die Räume des Cadettencorps. 
Die Cadetten wurden an dieſem Tage beur⸗ 
laubt. 

— General⸗Adjutant M. J. Dragomirow, 


Kommandirender der Truppen des Kiewer Mili⸗ 
tärbezirks, hat aus Geſundheitsrückfichten von diefeni . 


Poſten zurücktreten müſſen und iſt zum Mitgliede 
des Relchsraths ernannt worden, wobei er dem 


Generalflab und dem Kuban⸗Koſakenheer attachirt 


bleibt. Michall Iwanowitſch Dragomirow, deſſen 
hohe Verdienſte in einem Alle rhöchſten Reſcript 
gewürdigt worden, iſt, wie die 
berichtet, im Jahre 1830 geboren, erhielt ſeine 


Ausbildung an der Konſtantin⸗Artillexieſchule und 
an det Nikolai⸗Akademie des Generalſtabes, deſſen 
Kurjus er mit Auszeichnung abſolvierte. Seinen 


Militärdienft begann M. J. Dragomirow am 
Sſeme nowſchen E.⸗G. Regiment, nahm an dem 
Feldzuge in Ungarn 1894 Theil und wurde im 
Jahre 1857 ins Ausland delegirt, um ſich zur 
Profeſſur vorzubereiten. Nech ſeiner Rückkehr aus 
dem Auslande begannen ſeine Kollegien über 
Taktik, die auch jrgt noch als muſtergiltig hinge⸗ 
ſtellt werden. Im folgenden Jahre finden wir 
Dragomirow im Stabe der Sardiniſchen Armee 
während des italleniſchen Feldzuges und im Jahre 
1866 als rufſiſchen Militärattachs während des 
öſterreichiſch⸗preußiſchen Krieges. Daß er nicht 
mü'figer Zuſchauer dieſer militäriſchen Aktionen 
blieb, beweiſen feine Schriften „Ucberſicht der 
FJialieniſchen Campagne 1859“ und „Skizzen über 
den preußiſch⸗öſterreichiſchen Krieg 1866. Im 

Jihre 1868 wurde er im Range eines General ⸗ 
Majors Chef des Stabes des Kiewer Militärbezirks, 


U 


und im Jahte 1878 — Chef der Nilolai-Alademie ; Vorſpiel. 


— Alerböchſter Vermerk. Auf dem 


barkeit des griechiſchen Jeruſalemer Kloſters in 
Däi der Kaiſer Höchſteigenhändig zu ver⸗ 


— Zur Feier des 30 jährigen Beſtehens des 


Hoheiten des 


von Württemberg aus, 


St.⸗Pet.-3ig. 


pen des Kiewer Milltärbezirks. Als Profeſſor der 
Nikolai⸗Akademie eriheilte er dem Hochſeligen 
Thronfolger Cäfurewilſch Nikolaus Alexandrowilſch 
(1861 — 1863), dem in Gott ruhenden Kaiſer 
Al xander III. und S. K. H. dem Großfürſten 
Wadimir Alexardrowilſch Unterricht in der 
Taktik und E eg ſchichte. Seine Autorität als 
Stratege hat allgemeine Anerkennung gefunden, 
Im ruſfſiſch⸗tlürkiſchen Kriege iénk er ſich 
beſonders beim Uebergang von Simniga nach Si⸗ 
ſtowo aus, wo er unter dem heftigen Feuer der 
feirdlichen Infanterie und Keyallerie perſönlich 
das Gefecht leitete und Siſtowo ſowle die umlie⸗ 
genden Höhen bejigte, Bekannt if fein Armee ⸗ 
befehl aus jener Zeit, in dem ed hieß: „Allen 
muß bekannt fein, daß ſie in der Aktion wohl 
unterſtützt, aber nicht abgelöſt werden“. Die 
Pfychslogie des Soldaten iſt General Dragomirow 
wohl bekannt. Seine Armeebefehle ſind originell 
im Stil, klar, lakoniſch und einleuchtend, und find 
in der Armee und im Publikum populär geworden. 
Sein „Soldatenbüchlein“ iſt ſogar ins Franzöſiſche 
überſeßt. Bei der Vertheldigung einer Poftition 
des Schipka⸗Paſſes zeichnete ſich M. J. Dragoml⸗ 
row durch große perſönliche Tapferkeit aus und 
wurde verwundet. Bei feinen zihlteichen militär 
wiſſenſchaftlichen Arbeiten hat er auch ſtels Z it 
geſunden, allgemein Uilerariſchen und ökonomiſchen 
Fragen mit Intereſſe zu folgen. Großes Aufſehen 
erregte feine Krit des Romans „Krieg und 
Frieden“ von L. N. Zolftol. Der hervorragende 
General, der im Jahre 1900 das Jubiläum ſeines 
fünfzigjährigen Dienſtes feiern konnte, iſt des 
Allerhöchſten Dankes Seiner Majeflät gewürdigt 
durch Verleihung einer Taballöte mii dem Bildniß 
des Kaiſers und durch zahlreiche hohe Ordensaus⸗ 
zeichnungen geehrt worden. 

— Der Dirigirende der Staatsbank Wirkli⸗ 
cher Staatsrath S. J. T maſchew, der am 9. Sep⸗ 
tember Allerhöchſt auf dieſen hohen und verant⸗ 
worilichen Poſten berufen worden iſt, entſtammt 
einer alten Adelsfamilie und iſt ein Verwandter 
des ehemaligen Miniſters des Innern General- 
Atjulanten A. Timaſch w. Eiere Iwanowitſch 
Timaſchew wurde im Jahre 1858 geboren uad 
erhielt feine Ausbildung am Kaiserlichen Alexan⸗ 
der⸗L cum, das er mit der IX. Rangklaſſe im 
Jahre 1878 abſololrte. Nach kurzem Dienſt am 
Dirigirenden Senat ſtudirte S. J. Timaſchew öko⸗ 

nomiſche und Finanzwiſſenſchaften im Auslande. 
Am Finanzminiſterium verlief ſeine weſtere Car⸗ 
tiere, die er mit dem kleinen Poften eines Ge⸗ 
hilfen des Geſchäftsführers begann. In kurzer 
Zeit hatte es S. J. Timaſch w bis zum Amte du 
Abitellungschefs am Departements für Handel 
und Manufaktur gebracht. Im Jahre 1889 er 
folgte feine Ecnen ung zum BicerDirehior der 
Beſonderen Kanzlei für Kreditweien am Binanz- 
miniſterium. Im Jahre 1891 nahm S. J. Ti- 
maſchew an den Arbeſten der Kommiſſion zur 
Revifion des allgemeinen Zolliarifs als Geſchãfis⸗ 
führer Theil. Im Jahre 1892 wurde ihm der 
verantwortungsvolle Poſten eines Adjunkten det 
Dirigirenden der Siaalsbank anvertraut, mit 
gleichzeitiger Ernennung zum Mit lied des Kon- 
jeils dieſer Bank, Gleichzeitig wude S. J. Zi 


aller Sparkaſſen des Reichs zu kontrolliren und 
die einfacheren Bankop:rationen in 718 Krels⸗ 
und Gouvernements Renteien einzuführen. Um 
mit zahlreichem Perſonal der Staatsbank⸗Inſtuu⸗ 
tionen bekannt zu werden, unternahm S. J. Ti⸗ 
maſchew im Laufe ſeines zehnjährigen Wirkens 
als Sain fi des Dirigirenden der Staatsbank och, 
rere Revlſionsreiſen in den Centralgouvernements 
und Grenzgebieten Rußlands. Als nächſter Mit⸗ 
arbeiter E. D. Pleskes hat S. J. Timaſchew an 
der Löſung der wichtigſten Finanzfragen theilge ⸗ 
nommen, wiederholt ſtellvertretend die Leilung der 
Staatsbank und die Repräſentatlon feines Reſſorts 
im Zo Ai des Finanzminiſteriums, im Reichs⸗ 
rath urd im Minſſterkomits innegehabt. Eine jo 
energiſche und jo nützliche Thätigkeit im Laufe 
eines Vierteljahrhunderis im Dienſte des Finanz ⸗ 

reſſorts berichtigt durchaus zu der Hoffnung, daß 
S. J. Timaſchew in dem neuen Amie eines 
Chefs der leitenden 
mit Erfolg die Entwickelung der großen Opera- 


diger Nachfolger ſeines talentvollen Vorgängers 
bewähren wird. ui Haus- in Gutt © 

— Das „Ruſſſi he Haus“ in Carlsbad. Der 
Prieſter der ruſſiſcen Kirche in Carlsbad, N kola 
Ruyſhkow, an den ſich namentlich wenig bemittelte 
und der Landes ſprache unkundige ruſfiſche Kurgäfte 
fortwährend um Rath und Unterſtützung wenden, 
hat den Plan gefaßt, bei ſeiner Kirche ein 
Rufſiſches Haus“, d, 
wo ee für eine geringe Zahlung 
Obdach finden könnten. Ein Curatorium ſoll die 
Sache in die Hand nehmen. Der 
in dem Haufe einen Saal für Verſammlungen 
und ein Lejrcabinet anlegen. Schon beginnen 
Spenden einzulaufen und es iſt zu hoffen, daß die 
Idee des Prieſter Ryſhkow bald realifirt werden 
kann. 
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Der Prozeß gegen die 
ſerbiſchen „Gegenverſchwörer.“ 


—— — — 
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Niſcher Verſchwörer wird aus Belgrad unter dem 
23. d. M. dem „Deutschen Volksb.“ geſchrieben: 
d Die Verhandlung hatte ein intereſſantes 
Den verhafteten Offizieren war es ge⸗ 


des Generalſtabes. Seit dem Jahre 1888 war lungen, Briefe und Schriftſtücke aus der Kaſerne 


General Dragomirow 


Kommandirender der Trup- u ſchmuggeln. Hauptmann Novakowitſch, der als 


— — — 


maſchew der Auftrag zu Theil, die Operationen 


Kriditinſtitution Rußlands 


lionen der Staatsbank dıdern und ſich als wür⸗ 


h. eine Herberge zu ſchaffen, 


Peleſter möchte 


H ber die Verhandlungen im Prozeß gegen die 
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der Rädelsführer gilt, hat ſogar eine eigene Ver⸗ E 
theidigungsſchrift aus der Feſtung herausgeſendet, 


die das Blatt „Narodni SO? gegenwärtig in 
Fortsetzungen veröffentlicht. Daraufhin wude der 
Feſtungskommandant Marinkowitſch geſtern ap, 
lich vom Dienſte ſuspendiert. Sehr pikant ſſt | 
der Umſtand, daß ſämtlicht Beiſitzer ſowie der 
Präſident des Krlegsgerichts auf Seite der Ju⸗ 
haftierten ſtehen. Alle bisherigen Meldungen, die 
ſogar von einem bevorſtehenden Todesurtheil gegm | 


Nopakowliſch zu ſprechen wußten, find völlig 
haltlos. Bisher liegt kein Moment vor, daß 
auf eine Urtheilsſällung irgendwie fliehen 


ließe. 

Obwohl der Zutritt in die Feſtung als um 
möglich bezeichnet wurde, hatte ich doch heun 
nachmittags durch die Liebenswürdigkeit des Su | 
kretärs des Königs Peter, Golabtſchiiſch, Eintritt 
in die Feflung erlangt. Durch riejenhafte ſtel⸗ 
nerne Schwellbögen, die durch ſchwere eiſenbeſchla⸗ 
gene Thore abgeſperrt find, an denen man zahle 
eiche Kugelſpuren bemerkt, gelangt man in das 
Janere der Feſtung. Links und rechts erſtrecken 
ſich koloſſale Steinmauern, mit winzigen, vergit⸗ 
terten Fenſtern verſehen; finſtere Eiſenthore schlie 
ßen die Zugänge in die innere Feſtung. Die CR \ 
ſängniſſe fud in dem großen Terrain zerſtteut. 
Die 27 inhaftierten Offiziere find in verſchledenen 
Theilen der Feſtung untergebracht. Ich betrete 
das Innere der Feſtung. Richie und links er 

} 
nelſtabs befindet; Hier findet auch der Prozeß vor 
dem Kriegsgericht fait. 

es if 1½ Uhr. Im ſonnenbeſchienenen 
Feſtungsgarten gegen Soldaten mit aufgepflanzten 
Bojonelten umher. Auf elner erbeuteten Kanon 
ais dem 16. Jahthundert ſitzt der wachtdabende 
Leibzardeleutnant Gruitſch, Sohn des Generals 
Sava Grultſch, einer der wenigen Offiziere, die 
hier Säbel tragen. Bald erſcheinen von verſchle⸗ 
denen Seiten die verhafteten Offiziere, theils eine 
zeln, theils zu zweien, ſämmtlich von Soldaten 
mit aufg pflanztem Bajonelt begleitet. Die Se, 
hafleten tragen alle ſchmucke Uniform, nur der 
Säbel fehlt. Jetzt kommt aus dem chmalen 
Gang Baus der unteren Feſtung der ` Mik 
meifter Zonikiewic; herauf: eine elegante Figur 
mit blondem Haupt- und Barihaar, hinter ihm 
ſchreiiet der ehemalige Leibarzt des Königs 
Allxander, Dr. Velkowitſch, mit Ordensausze Ae 
nungen an der Bruft; beide lachen laut über 
einen Scherz Velkowliſch.. Bald haben ſich alle 
Verhafteten vor dem Gegenalllätsgebäude einge⸗ 
funden, nur das Haupt der Genezverſchwö rung, 
Hauplmann Novakowitſch, fehlt, Im Schalten 
mächtiger Bäume laſſen fi die Offiziere plau⸗ 
dernd nieder; eine größere Abihellung Soldaten 
umſteht dieſelben mehr neugierig als wachjam, 
Trennt ſich dieſer oder jener aus der Gruppe, fü 
folgt ihm auf ein Zeichen des wachthabenden 
Dier ein Soldat. Durch den Hof ſchreiten 
einige höhere Offiziere dem Verhandlungshauſe zu, 
von den anderen Offizieren ſtiamm begrüßt, Ueber 
Stufen ſchreitet man ins Haus. Durch eine 
dunkle Vorhalle führt der Weg rechter Hand in 
die Verhandlungsräume. In einem kleineren 
Zimmer fin zwangslos die Verhafteten; einzeln 
treten die Aufgerufenen durch eine einflägelige 
Thür in den größeren Verhandlungsſaal, deſſen 
Fenſter auf ein herrliches Flußbild hinausgehen, 
da hier die Donau und die Save ineinander⸗ 
fliegen. Im Hintergrund rogt maleriſch Semlin 
hervor. Im Verhandlungszimmer geben die Vo⸗ 
gerufenen vor dem Dreirichterkollegſum ihre Aus⸗ 
jagen ab. Der Zutritt ift keiner Zivilperſon 

während des Peozeſſes geſtattet. Ich eile ind 
Freie zurück: ſoeben kommt die Haupiperfon, 
Novakowilſch, aus einem kleinen Nebengebäude, 
Novakowilſch iſt von hoher, ſchlanker Figur; de. 
aufg⸗z virbelte, ſchwarze Schnurrbart verleiht ihm 
einen militäclſchen Ausdruck. Unter dem Arm 
trägt er ein Buch; während er von militärifche sy 
Vertheidigern begleitet, der Offtziersgruppe H 
mazedoniſchen Greuel, 
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ſtrecken fi ungepflegte Raſenflächen und ſchwache 
Baumbeflände. Linker Hand (liegt ein kleine 
Häuschen mit rothen Zenſterſchelben, wo Ali 
Paſcha nach Uebergabe der Feſtung an Oeſterreich 
ſich erſchoſſen hatte. Nihe dem Gelände, das in 
die unlere Feſtung abfällt, ſteht ein großes ein⸗ 
Hödıges Gebäude, in dem ſich der Sp des Gr 
1 

ſchreitet, reibt er nervös die abgemagerten Hände. 
Novakowilſch wird ſofort von Offizieren umringt, 
entnimmt dem Buch die Vertheidigungsrede, aus 
der er der Umgebung einen Paſſus vorlleſt. Im 
Thor des Hauſes erſcheint ein Soldat, und die 
Gruppe der Offiziere ſchreitet ins Haus — dem 
ungewiſſen Schıdjal entgegen. 


Balfour über die 


Premierminiſter Balfour hat, wie aus Su | 
don telegraphiert wird, an den Erzbiſchof von 
Canterbury ein Schreiben gerichtet, in welchem er 
ſagte, er ſympathiſiere durchaus mit den @mpflns 
dungen des Schauderns und der Entrüſtung, wel⸗ 
che die gegenwärtige Lage in Eüdoſteuropa etwecke, 
und koͤnne wohl den Wunſch verſtehen, durch eine 
öffentliche Verſammlung oder fonft wie der Miß⸗ 
billigung offenen Ausdruck zu verleihen, welche 
die neueren. Greigniffe jo bedauerlicherweiſe rechte 
fertigten. Wenn indeſſen der öſterreichſſch⸗ ungas 


— — 


kriſch e ruſſiſche Reformplan von der Pforte ernſtlich 
duichgeführt und von den in Frage kommenden 
Völkerſchaften aufrichtig angenommen worden zwä re, 
wären der Welt die Greuel erſpart geblieben, deren 
Zeuge fie ſeiſher geweſen ſei. Während fih die 
Pforte, wie gewöhnlich, ausweichend und agang 
fe 


niſſe der Trebergeſellſchaft 
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aal ‚fel die Verantworllichtelt d der Revolullo⸗ 


näre in der That groß, denn dieſe häften ſich mit 
Volbedacht ans Werk der Gewallthaten gemacht, 
um Gewaltthaten hervorzurufen. Die feſte Hoff⸗ 
nung für die Behandlung des verwickelten Pro- 
blems liege in dem foribauernden Zuſammenwirken 
Rußlands und Oeſterre ich⸗Ungarns, das die andern 
Signatarmächte des Berliner Vertrags durch ihre 
Unterſtützung ſtärken und dem fie mit ihrem Ra⸗ 
(he beiſtehen. Jene Mächte beſäßen einen unver» 
glelchlichen Einfluß auf die ſich bekämpfenden 
Kläfte auf dem Balkan. Keine anderen Nationen 
oder Gruppen von Nationen könnten das Werk 
fo gut vollbringen, und es könnte es überhaupt 
kine vordringen, wenn Oeſterreſch⸗Ungarn und 
Rußland argwöhniſch oder feindſelig gefinnt ſelen. 
68 fel dies einer der Fälle, wo zwei Mächte für 
Durchführungszwicke ſtärker ſeien als drei, und wo 
in der That jede Vermehrung in der Zahl 
eine entſprechende Verminderung der Winkungs⸗ 
bat bedeute. 

Ferner erfährt das Reuterſche Burtau, daß der 
Wilde Bolſchafter O'Conor von feiner Regierung 
beauftragt worden ſei, der Pforte eine Erklärung 
abzugeben, dahingehend, daß weder die Tür kei noch 
Bulgarien die Uaterſtützung der britiſchen Regie, 
zung erwarten dürften bei offenem oder geheimem 
Wlderſtande gegen die Ausführung der bereits 
bikannt gemachten Reformvorſchläge. Dieſe Re⸗ 
formen Bellen nach Anſicht der britlſchen Regle⸗ 
ng das Mindeſtmaß deſſen dar, was man Tor, 
dern müſſe. Die bisher unternommenen Schritte 
wt Verwirklichung der Reformen feien ſelbſt 
unter voller Berückſichtigung der Schwierigkeiten 
der Lage beklagenswerih unzureichend. Es müßten 
bel weitem raſchere und wirſamere Maßregeln 
verlangt werden, als fie die türkiſchen Behörden 
Hoher ergriffen hätten. Die bulgariſche Rege ⸗ 
mung erhielt eine der vorſtehenden entſprechende 
Miſiheilung. 


Aus aller Welt. 


— Ueber eine unfreiwillige Ballon⸗ 
fabrt berichtet die Münchener „Allg. Zig,“ aus 
Neuburg a. D. Mittags 11¼ Uhr landete in der 
Nähe von Ergertshauſen ein in Ingolſtadt vor⸗ 
mittags 10 ¼½ Uhr entwichener Feſſelballon, welcher 
ul den Feſtungsmanövein zu Beobachtungszwacken 
400 Meter hoch aufgelaſſen worden war. In der 
Gondel befand fi Oberlleutenant v. Haaſy des 
16. Infanterie⸗Regiments, nach deſſen Angaben 
der Ballon eine Höhe von 4000 bis 4500 Meter 
erreicht hat. In den oberen Luflſchichten war «# 
jo beiß, daß der Eufifchiffer feinen Ueberrock ablegen 
mußle. Vom Ballon herab hing eln 400 Meter 
langes Seil, ſowie Telephondraht. Die Landung 
erfolgte mit Hlfe von Einwohnern von Rohren⸗ 
feld und Ergertshauſen. Oberlieutenant v. Haaſy 
meldete telegraphifch feine glückliche Landung nach 
Ingolſtadt. Mit Fuhrwerk wurde der Ballon, 
dır einen Werth von 12,000 Mark haben fol, 
nach Neuburg gebracht und ging von dort abends 
mil der Bahn nach Ingolſtadt ab. 

— Der letzte Akt im Leipziger 
Bank. Drama ſpielle ſich vor dem Leipziger 
Amtsgericht ab. Rechtsanwalt Freitag verwies auf 
ten von ihm erſtatteten Schlußbericht und be ⸗ 
merkte, daß ein Kaſſenbeſtand von rund 12½ 
Millionen Mark zur Auszahlung der Reſtdivi⸗ 
dende flüſſig ſei. Wat das gefammie Konku's⸗ 
erfahren anlange, fo glaube er, bihauplen zu 
dürfen, daß die Konkarsverwaltung wie der 
Oläubigerausſchuß mit Genugthuung auf die Ab⸗ 
widelung desſelben zurückblicken fönnen, denn es 
e ihnen gelungen, in zwei Jahren einen Kon» 
für, wie er noch nie dageweſen ſei, und wie er 
hoffentlich auch nie wiederkehren werde, zu Ende 
zu führen. Ee habe mit einer Einnahme von 
md 60 Millionen Mark und mit einer Aus⸗ 
gabe in gleicher Höhe gerechnet werden müfſſen. 
Es waren 11,427 Forderungen zu prüfen und 
BU) Gläubiger anzuerkennen. Die Führung 
des Konkurſes ſei durch die verwickelten Verhäl⸗ 
und ihrer über ganz 


Europa verbreiteten Tochtergeſellſchaften ungemein 


erſchwerl worden, zumal in den Treberunterneh⸗ 
mungen ſelbſt eine ſchauderhafte Verwirrung 
herrſchte. Sämmiliche Treberſachen ſeien in der 
Hauptfache erledigt, ſelbſtverſtändlich nur ſolche, 
die ſich nicht im Konkurs beſtuden. Die Ab⸗ 
wickelung der Treberangelegenheiten und die Ver⸗ 
lberung der Treberwerthe habe nur mit außer 
ordentlichen Schwierigkeiten vor ſich gehen kön- 
nen; immerhin könne man mit dem in ver⸗ 
hältnigmäßtg kurzer Zeit erreichten Ergebniß zur 


ſileden fein. 
— Wie gemeldet, find drei Wiener, der 
Runfipfeifer Bing Riedel, früher Fiaker, als ſol⸗ 


An unter dem Spitznamen „Miſtvlecherl“ ‚bes 
kunnt, ſowie die Biavourjodler Albin und Franc 
sta Schönhofer, ein Ehepaar, in München 
In ihrem Holelzimmer vergiftet aufgefunden 
landen. Die drei Perſonen wurden dann in die 
Zaiten fam mer gebracht. Riedel und das genannte 
Ühpaar wohnten im Hotel „Zur alten Poſt“ in 
dt Baperſtraße. Verſchirdene Umſtände, darunler 
lüsbiſondere, daß man aus dem Zimmer, in dem 
fh die drei Perſonen aufhielten, Streit heraus⸗ 
hörte, ließen anfangs einen Gelbfimord vermu⸗ 
Iben, Veiſtärkt wurde dleſe Vermuthung noch 
ud, daß der Ofen in dem Zimmer, in wel⸗ 
Hm die buet Leichen lagen, nicht geheizt, ferner, 
daß in dem Raume keine Gasleitung infaliert 
Bar. Man konnte ſich daher die Bergifiungsur- 
lache ſelbſt lange nicht erklären. So eniſtanden 
die Gerüchte, daß ſich die drei Perſonen jeldft 
beiziſut hätten. Schließlich wurde ermittelt, daß 


— ———— —äUÜ—ͤñ³—— — — —— —————ñäũÿ— een 


kodzer Tageblatt. — 16. 29. September!? 117 


aus einem Nachbargebäude, dem Hotel „Termi⸗ 
nus“, aus der Preßgasanlage Bas durch die 
Wände des Wohnzimmer der drei Wlener einge⸗ 
drungen war und die Unglücklichen getödtet hatte. 
Thalſächlich verläuft der Ablaßkamin der Gas⸗ 
anlage längs der Wände jenes Zimmers. In dem 
Kamin wurde auch ein Loch gefunden, das nicht 
dicht genug abgeſchloſſen geweſen ſein ſoll. Es 
dürfte möglicherweiſe ein Entſchädigungsprozeß on: 
geſtrengt werden, da hier ein baulich's Verſchulden 
porzuliegen ſcheint. Durch die vorgenommene 
Obduktion wurde feſtgeſtellt, daß Riedel und das 
Ehepaar Schönhofer einer Gas vergiftung zum 
Opfer gefallen find, 

— Die Verwendung der drabtloſen Ze: 
Irgrapbie im Dienſte der Schifffahrt macht 
bedeutende Fortſchritte. In immer größeren Ent- 
fernungen werden auf drahtloſem Wege Tele ⸗ 
gramme abgefandt und empfangen. Dem Lloyd⸗ 
ſchnelldampfer „Ralfer Wilhelm II.“ glückte es be⸗ 
reits, auf eine Entfernung von 265 Seemeilen 
Dipeſchen an Land zu ſenden und von dort zu 
empfangen. Frellſch haben die Marconi⸗Telegra⸗ 
phenbeamten an Bord mit mannigfachen Schwie⸗ 
rigkeiten zu kämpfen, die zum Theil auf Witte⸗ 
rungsverhäliniffen, zum Theil aber auch auf 
Störungen duich fremde Stationen beruhen. Im ⸗ 
merhin wird die Gelegenheit, drahtloſe Tele⸗ 
gramme an Land zu ſenden, von den Paſſagieren 
eifrig benutzt. Das erhellt am deullichſten aus 
der Thalſache, daß die Einnahme aus der draht⸗ 
loſen Telegraphie, je nachdem die Dampfer ber 
Lët find, 600 bis über 1000 Mark pro Reiſe 
betragen. 

— Aus Arad berichtet das „Deutſche Ta ⸗ 
geblatt für Ungarn“ in Temesvar: Nachts wü ⸗ 
thete in einem der älteſten und bekannteſten Waa⸗ 
renhäuſer unſerer Stadt, in dem am Steiheits⸗ 
platze gelegenen Damen- Modewaren. Geſchäft der 
Firma H. Roſenblüh und Komp., welches gegena⸗ 
wärtig Eigenthum des Samuel Szenes (Schön⸗ 
wald) bildet, ein verheerenden Brand. Der 
Brand eniftand aus bisher unbeka enter Ueſache, 
angeblich wegen „Kurzſchluß“, nachts 10% Uhr, 
verbreitete ſich mit rapider Schnelligkeit und 
äſcherte in kaum einer halben Stunde das ganze 
große Waarenlager, hauptſächlich deſſen werth⸗ 
vollſten Theil, die Leinwand. und Seiden⸗Abihel⸗ 
lung ein. Der Schaden beläuft ſich auf 40. bis 


50,000 Kronen. Das Geſchäft war bei der Bon: 
derr auf 120,000 Kronen verſichert. Menſchen⸗ 
leben find nicht zu beklagen. 
Kleine Chronik. 
Ausland. 
— Während der Niſhegoroder Muffe haben 


die Staals- und anderen Banken Wechſel für 
32 450,000 Rubel discontirt. 

— Nach den ſtatiſtiſchen Daten des Conſeils 
des Congreſſes der Montaninduſtriellen des König: 
reichs Polen erreichte die Ausbeute von Steinkohle im 
Dömbrowo⸗Baſſin im Juni des laufenden Jahres 
3,668,458 Meier-Ceniner (22,377,594 Pud), in 
der ren Hälfte 1903 23, 123, 239 Gentner 
(141,055,758 Pub). 

— Die Kiew-Don zer Steinkohlengruben⸗ 
et wird demnächſt zur Liquidation ihrer 
Geſchäfte ſchreiten. 

— Dividenden. Dir Manufacturgeſellſchaft 
„N. Schiſchow und Gorbunow“, die mil einem 
Grundcapital von 600,000 Rbl. operirt, hat aus 
dem Gewinn von 95 942 EL eine Dividende 
von 36,000 Rbl. oder 6 näi, vertheilt. — Die 
Gi ſellſchalt der Stebeltwſchen Zuckerfabrik hat die 
Dividende für 1902/1903 auf 6 pCt. gegen 18 
pCt. (im Vorjahr) des Grundcapftals von "600, 000 
GD HR 
— Die Actiengeſillſchaft der Metallwerke 
„Cg. Zuckerwaar u. Sohn“, die über ein Grund- 
capital von 600,000 Rl. verfügt, hat die Frage 
der Liquidation angeregt. Die Creditoren haben 
auf die Mobilien der Geſillſchaft Beſchlag gelegt. 
— ECeine große Feuersbrunſt ve ſrnſchtete im 
Dorfe Kibinef-wo-Amalykowo im Zivolſchen Kreife 
des Gouv Kaſan 40 Bauernhöfe. Schreckliche Nolh 
herrſchte unter den Abgebrannten, die ohne ein 
Stück Biot und ohne Bekleidung bei dem kalten 
Wetter unter freiem Himmel zurückgeblieben find, 
Der Schaden wird bis auf 24,000 Röl. berechnet. 
Die Utſache des Feurers iſt nicht bekannt. 

— Die diesjährige Baumwollernte in Cen- 
tralaſien Der „Topr. Lpox. Tas.“ wird unter 
dem 10. September aus Gentralafien telegraphirt: 
Im Kreiſe Merw find 5268 Deſſjatin gegen 
5023 Deſſjatin im Vorjahre mit Baumwolle 
Die Ap leng find günſtig. Man 


beſtellt. 
ieferungen für den Markt um 


erwartet die erſten 
Mitte September. 
Im Kteiſe Aschabad find 282 Diſſſatin gegen 
958 Deſſſatin im Vorjahre beſtellt worden, doch 
iſt far die ganze Ernte durch Heuſchricken vernid- 
tet worden. 

Im Kreiſe Tchimkent beträgt die Anbau- 
fläche 150 Deſſjatin gegen 1650 Deſſjatin im 
Kéis déi und eiwa der dritte Theil davon 

von Heujchreden vernichtet worden. Die 
ec? begann zu Anfang Juli. Die Ernte 
erwartet man zu Ende September, 

— Im Kreiſe Margelan find 56,120 Oeſſi. 
gegen 38,400 Deſſjatin im Vorfahre beſtellt 
worden. Die Ernteausſichten find beſſer als im 
Vorjahre. Die erſten Lieferungen für den Markt 
erwartet man zu Mitte Sıptember. 

— Die Induſlrieſection des Finanzminiſte- 
riums hat Meier Tage den Bericht der Fabriks- 
inſpektoren für 1901 veröffentlicht. Unter der 
Aufſicht der Jabriksinspecilon anden dem zufolge 


zum 1. Januar 1901 18, ade, dem Hotel Termf- zum 1. Januar 1901 18,279 Gewerbeetoblifl Gewerbeetabliſſements, 
in denen 1,711,700 Arbeiter beſchäftigt waren; zu 
Beginn 1902 ftanden unter der Auſſicht 17,786 

Etabliſſements mit 1,710,735 Arbeitern. Rinder 
machten 2 pCt., 
als 9 pCt. der Geſammtzahl der Arbeiter aus, 
unter den Minderjähtigen war die Zihl der 
weiblichen 
männlichen; 
Frauen nur 
Arbeiter. Die 
in Textilinduſtrie-Rapyons, d. h. im Warſchauer 
und Moskauer Rayon anzutreffen. 


im Allgemeinen 
IL pCt. der 


Tageschronik. 


— Auf Vorſtellung des Landeschefs und 
infolge allerunterthänigſten Berichts des Verwe⸗ 
Iert des Sinanzminiſteriumg hit Seine Ma- 
jeſtät der Kaiſer am 1. September l. J. 
dem Finanzminfſterium allergnädigſt anheimge⸗ 
ſtellt, in brſonders beachtenswerthen Fällen den 
Bewohnern des Weichſelgebieis, welche durch die 
Ueberſchwemmung der Weſchſel gelitten haben, 
die Steuern für die Jahre 1903 und 1904 ſammt 
den Rückſtänden der früheren Zeit für die Grund- 
und Rauchfangſteuer, ſowie die Steuern für 
ſtädliſche Immobilien und die Beiträge zum 
Unterhalt der Gemeindegerichte zu erlaſſen. 


(„Bapın. Anen" 


— Allerböchſte Auszeichnungen wur 
den verliehen: Der St. Wladimir ⸗Or⸗ 
den 3. Klaſſe dem Kommandeur der 1. Di⸗ 
viflon der 10. Artillerie⸗Brigade Oberſt J wan Polis 
karpow: der St. Stanislaus⸗Or⸗ 
den 2. Klaſſe dem Oberſtleutenant des 37. 
Jekatetinburgſchen Jafanterſe⸗Regiments Peter 
Sapuno w; der St. Stanislaus ⸗ 
Orden 3. Rlaffe dem Kapitän des 37. 
Jekalerinburg'ſchen Infanterie » Regiments Iwan 
Puſtowalo w, den Stabskapitänen der 10. 
Artillerie » Brigade Roman Nowikow und 
Nikolai Tſcherniawaki und dem 
Stabskapilän des 37. Infanterie Regiments Mi⸗ 
cha il Sokol ow. 

— Se. Faiſerliche Hoheit der Grof- 
fürſt Wladimir Ale gandrowitſch iſt am 
Sonnabend früh von Warſchau abgereiſt. 
Spendenſammlung. Von der we 
ſtändigen Behörde iſt geſtattet worden, im Petri⸗ 
kauer Gouvernement eine freiwillige Spenden⸗ 
ſammlung in der Höhe von 13165 Rubel 10 
Kopeken zu veranſtalſen, welche Summe zur Er⸗ 
bauung einer evangeliſch⸗aſug bu r⸗ 
giſchen Kirche in Nowotadoms t 
dienen ſoll. 

— Bezüglich des Neichswappens der 
Hoflieferanten iſt vom Dirigirenden Senat und 
dem Miniſterium des Kaiſerlichen Hofes erläutert 
worden, daß das Reichswappen für die Hoflie- 
feranten Perſonen und nicht den Firmen verliehen 
wird; wenn daher die Firma in den Beſiß elner 
anderen Perſon übergeht, fo kommt die Berechti⸗ 
gung, das Reichswappen zu führen, in Wegfall, 
da die Würde eines Lieferanten des Allerhöchſten 
Hofes nicht willkürlich der Perſon erthellt werden 
kann, die die Firma gekauft oder ererbt hat. 

— Immobillenverkauf. Der Gerichts 
priſtaw W. S. Dudzinski macht bekannt, daß am 
22. Dezember 1903 (a. St.) um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags im Sitzungsſaale des hieſigen Friedens⸗ 
richierplenums folgende Immobilien öffentlich 
verſteigert werden: 

1) Das in Lodz in der Petrikauer Straße unter 
u 716 (187) gelegene, Ignatz (Jonas) Sachs gr 
hörige, aus 9884 Quadratellen beſtehende Grundſtück 
mit den darauf befiadlichen Gebäuden, das mit einer 
98.28 6 verfiherten Schuld von 114.238 

Rbl. 88 Kop. belaſtet ſſt. Die Licitation 
wird von 25,956 Mil; an in plus Bett, 
finden, 

2) Das in Lodz in der proſektirten neuen 
Promenadenſtraße A "ie gelegene, Ignatz 
(Jonas) Sachs gehörige G:undftüd im Umfange 
von 1644 Qudratellen, das mit einer hypotheka⸗ 
riſch geſicherten Schuld von 38,500 Rbl. belaſtet 
if, Die Fleltation wird von 2466 Rbl. an 
in plus fla i finden. 

— Eine Kommiſſion, beflchend aus den 
Herren: Sladtpräſident Staatsrath Pie nkewski, 
Gouvernements Architekt Nowidi, Stadlarchltekt 
Chelminski, Stadlarzt Dr. Jelnicki und Fabrikz. In⸗ 
ſpecior Gulaſiw nahm am Sonnabend eine 
Beſichtigung der Bettfeder⸗Reinigungs 
Anſtalt von Galeckt, Zachodn ſaſtraße 49 

vor und fand dieſelbe in der Hauptſache ſehr 

prakliſch eingerichtet, nur wurde bemängelt, daß 
die Anſtalt nur einen Eingang hat und der Be⸗ 
ſitzer angewleſen, einen zweiten anzulegen, damit 
der Empfang und die Ausgabe der Federn abge⸗ 
ſondert geſchehen kann. 

— Auf Initiative des Hrn. Stadtpräſtdenten wird 
eine ſtädtiſche Desinfections Kammer für 
alle Kleldungsſtücke errichtet werden und 
hat der Sladtarchitekt bereits Auftrag zur Anfer⸗ 
gung des Koſte nanſchlages erhalten. 

In der am Sonntag Vormittag um 11 
Uhr unter Vorſitz des Herrn Morſtynkiewiez 
ſtatigehabten Verſammlung der Verwal⸗ 
tung des Fabrikmeiſt ex - Vereins wurden 
vorerſt die Rechnungen für Neuanſchaffung en im 
neuen Lokal geprüft und acceptirt. Sodann wurde 


— 


—— 


die Minderjährigen eiwas weniger 


zur Kenntniß gebracht, daß Herr Ingenieur Nakielski 
eine Serie Vorleſungen zu arrangieren beabſichtigt, 
von denen die erſte Herr Dr. Joklel über Fabriks⸗ 
Hyziene halten wird. Ferner ward beſchloſſen, am 
17. October im Vereins⸗Lolale einen Famllien⸗ 
Abend abzuhalten und ein Comitee zum Arran⸗ 


gemeint deſſelben, aus folgenden Herrn beſtehend, 


Arbeiterinnen bedeulend höher als der 
aber bilden die 
Geſammtzahl der 
melſten arbeitenden Frauen find 


gewählt: 

Albrecht, Peſtkowski, Szymalowski, J. Dörf⸗ 
ner, Zagrodzli, Karl Nelſon, Wlad. König und 
Polemsli. 

Die ſes Komitee Tall das Project des Arran⸗ 
gements in der am 3. Oclober Hatifindenden 
Verwallungsfitzung vorlegen. Endlich ward der 


Antrag des Herrn Morſiynkiewicz, vom nächſten 
Sonntag ab allſonntäglich von 4—6 Uhr Nach⸗ 
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mittags einen ſogenannten „ſchwarzen Kaffee ab⸗ 
zuhalten, angenommen. 

— Am Sonnabend Abend fand die General, 
verſammlung des chriſtlichen Sehrer⸗ 
Vereins ſtatt, zu der ſich insgeſammt 45 Mit⸗ 
glieder eingefunden hatten. Zum Borfigenden 
wurde Herr Georg Lehmann, zum Schriftführer 
Herr Mikolaftis und zu Aſſeſſoren die Herren 
Kolucki, Merklein, Kowalski, Turski und Awotin 
berufen, Nach Verleſung des Peolokolle der vorigen 
Generalverſammlung ſollte die Rommiffion, welche 
an der im Januar d. J. in Moskau ſtattgehablen 
Lehrer⸗Konferenz Theil genommen halte, über die 
prahiſchen Vortheile dieſer Konferenz berichten. 
Dieſe Angelegenheit wurde inpeß, da der Bericht 
noch nicht fertig geſtellt worden, bis zur nöchſten 
Generalverſammlung vertagt. Demnächſt fanden 
die Wahlen ſtatt, die folgendes Reſultat ergaben: 
Zum Präſes wurde abermals Herr Kokowski für 
die nächſten drei Jahre gewählt. Zu Mitgliedern 
der Verwaltung die Herren Stan. Czajkowski und 
S. Merklein, zu Candidaten die Damen Bictoria 
Ventkowska und Anna Gabszewicz, ſowle die 
Herren Georg Lehmann und Roman Tulin. In 
die Revifions ⸗Kommiſſion die Herren Stan. 
Lo bendzki, Kendrzierski und Tomaszewski ſowle 
Sean Softe Pentkowska, zu Candidaten die Herren 
Mikolajtis und Turaki. 

Zum Schluß ſtellte Herr Präſes Kokowskt 

die betrübende Thaiſache feſt, daß ſich die Zahl 
der Mitglieder in der letzten Zeit um nahezu 100 
vermindert habe und ermahnte zur Einigkeit und 
zum Feſthallen an dem Verein, da fonft das Be⸗ 
ſtehen . gefährdet fei. ` 
Meſſerſtechereien. Im Dombroma 
entſtand am Sonnabend Abend unter mehreren 
Arbeitern eine große Schlägerei, wobei dem Au⸗ 
guſt Bednufk fo erhebliche Meſſerſtiche beigebracht 
wurden, daß er in hoffnungsloſem Zuſtande 
nach dem Altxander- Hospital gebracht werden 
mußte. 
An der Ede der Drewnowska⸗ und Zuerzka⸗ 
ſtraße erhielt der Droſchkenkutſcher Schulem 
Herſch Dreßler bei einer Schlägerei einige Meſ⸗ 
ſerſtiche in die Schultern und Arme und wird 
vorausſichllich wohl mehrere Wochen das Belt 
hüten müßen. 

Auf der Alexandreweka⸗ Straße N 71 kam 
is am Sonntag zu einer Prügelei, wo ebenfalls 
das Meſſer gezogen wurde. Hier trug der BUS, 
rigen Webergeſelle Auguſt Ullrich mehrere Meſſer⸗ 
ſtiche am Kopf und Körper davon. 

— In Warſchau iſt das Syndleat der 
Hochöfen in Weichſelgebiet, an dem ſich nur die 
Geſellſchaft der „Hula Bankowa“ nicht betheiligt, 
gebildet. Die Preife find auf 1 Rbl. 23 Kop. 
pro Pud franco Sobnowice feſtgeſetzt. Es wird 
die Organiſation eines Centralcomloirs als 
Actlengeſellſchaft geplant. 

— Die Aktien der Feuer ver ſiche⸗ 
tungsgeſellſchaften find feit einigen Wochen 
in ſtelem Steigen begriffen. Die Urſache dieſes 
für die Aktien befitzer günſtigen Umſchwunges Iiegt 


einer 


in der Zahl von Bränden, die ſich infolge der 
naſſen Witterung bedeutend vermindert hat, 
ſowie infolge der Erhöhung der Prämien. Die 


Feustverficerungegeſeaſcaften, welche fakliſch ein 
Monopol in Händen haben, werden hoffentlich 
keine triftigen Gründe vorbringen können, um die 
Aſſekuranzprämien noch weiter zu ſchrauben. 

—, Unſer ſtädtiſcher Kreditverein iſt 
im Laufe der letzten Woche um Ertheilung von 
Anleihen in der Geſammiſumme von 150,000 
Rbl. erſucht worden. 

— Diebſtabl in der Nachbarſchaft. 
In einer der letzten Nächte wurde von Dleben dle 
Thür der dem Joſef Merecz im Dorfe Zarzım, 
Gemeinde Chojuy, gehörigen Windmühle erbrochen 
und verſchiedene Gegenſtände im Werthe von 132 
Rubel geſtohlen. Den Diebſtahl ausgeführt zu 
haben, wird der frühere Arbeiter des Merecz, Na⸗ 
mens Franz Komarowski beſchuldigt, welcher felt 
dem Diebſlahl ſpurlos verſchwunden if. 

— Laut ſtatiſtiſchem Ausweis find in 
unferem Gouvernement in der zweiten Hälfte des 
Monats Juli l. J. 4 Brandſtiftungen, 6 Schaden⸗ 
feuer duich ſchadhafte Schornſteine, 3 Brände durch 
Unvorſichiſgkeſt und 13 aus unbekannter Uiſache 
zum Ausbruch gekommen. In Mehr Zeitperiode 
fanden im Gonvernement ein Todſchlag und 7 
Selbſtmorde fait, Aufgefunden wurden drei 
Leichen. 

— Lleltatlon. Die Verwallung der Wars 
ſchau Wiener Bahn macht bekannt, daß am 16. 
(29.) Dezember l. J. um 2 Uhr Nachmittags 
auf der Station Lodz (Kaliſcher Bahn) 946 Pud 
eichene Better öffentlich verſtelgert werden. 

— Seitens der Herren Dembski, Petrowski 
und Wrublemaki (8 das Project einer Gegen⸗ 
feitigen Lebeusverficherung entworfen und 
der competenten Behörde zur Beftätigung einge: 
reſchl worden. 

— Zu Studienzwecken wird durch Ver⸗ 
mittelung des Präſes des Warſchauer Garten ba, 
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Bereind Herrn Jankowski eine Gruppe junger 1 ſchauer Fabrik der vereinigten Seifenſſeder“ projek⸗ 
Lodzer Kunſtgärtner in einige Muftergärinereien # get, Das hierzu nöthige Anlagekapital wurde 
nach Böhmen abgeſchickt. mit 66,000 Ril. veranſchlagt. Es wur, 


— Perſonalnachrichten. Die Lehrerin 
der Zgierzer Städtiſchen Elementarſchule Chomu⸗ 
(age wurde zur Lehrerin an der hiefigen 28. 
Slädltiſchen Elementarſchule ernannt und deren 
frühere Selle durch die Lehrerin Janina Ta 
n,aniemwicz beſetzt. 

ER Zum Lehrer an der Tuszyner Städtiſchen 
Elementarſchule wurde Starislaw Pilczewekl er ⸗ 
nannt. 

— Dee Keeditverein der Stadt 
Kaliſch erzlelte im Geſchäftejahr 1902/3 
eine Einnahme von 6,481 Rubel 62 Kop. 
die Ausgaben beliefen ſich auf 3,092 Abl. 
72 Kop., es verblieb ſomit ein Reingewinn 
von 3,380 Rbl. 90 Kop., der dem Reſervefonds 
zugefchtieben wurde, Dle Gefammtjumme der 
eriheilten Anleihen beläuft ſich gegenwärtig auf 
1,106,908 Rbl. 

— Zu dem in Kuizem in Warſchau ſtalt⸗ 
findenden Hopfenmaikt find bis etzt im 
ganzen 3000 Pud Hopfen zugeführt worden. 
Eine größere Zufuhr wird auch nicht erwartet, 
weil, wie die Mäkler behaupten, ½ der dies⸗ 
jährigen Ernte am Orte ſelbſt an ausländiſche 
Händler verkauft wurden. 

— Wie der ‚Bapın. Aaenn.“ berichtet, kur⸗ 
ſiren in Wairſchau falſche Zwanzigkopeken⸗ 
ſtücke, die ziemlich täuschend nachgemacht find, 
nur find die beiden Hälften der Münzen -fo 
ſchwach zufammengefügt, daß man fie mit dem 
Nagel ausefnanderthellen kaun. 

— Ein ſchrecklicher Ungücks fall ereig⸗ 
nete ſich am Sonntag um 1 Uhr Mittags auf dem 
Grundſtücke M 9 in Neu Choj rh. Der 19 Jahre 
alte Fabrikarbeiter K. Baczko k bie um die ge⸗ 
nannſe Zeit von der Kirche heim und fand unter⸗ 
wegs eine Patrone, welche er auf einen Stein 
legte und mit einem anderen draufſchlug, jo daß 
er Be zum Explodleren brachte und hierbei drang 
ihm die Kugel in den Leib. Die Reltungsſtatlon 
wurde von dieſem Vorfall in Kenntniß geſetzt, 
jedoch gelang es dem herbeigeeilten Arzt nicht, an 
Ort und Stelle die Kugel zu entfernen und da 
übrigens der Zuſtand des Verwundeten äußerft 
gefährlich war, jo wurde er mit dem Reltungs⸗ 
wagen nach dem Hoſpilal des rothen Kreuzes 
gebracht. 

— uUeberfabren. Am Sonnabend wurde 
der Sohn eines Hauselgenthümers in Zarzew, 
Namens Wolciech Potal an der Ecke der Wis 
dzewska- und Zarzewskaſtraße von einer Privats 
equipage überfahren und trug erhebliche Ver⸗ 
letzungen davon, jo daß er nach dem Alexander 
Hoſpital gebracht werden mußte. 

Vorgeſtern Nachmittag um 4 Uhr wurde vor 
dem Haufe Cegelnlanaſtraße N 40 ein dreijähriger 
Knabe, Namens Kazimir Offmann von einem 
Privalwagen überfahren, kam aber glücklicher 
Weiſe nur mit einigen Queiſchungen davon. 

An der Ecke der Nawrot⸗ und Petrikauer⸗ 
ſtroße wurde vorgeſtern Nachmittag um 5 Uhr 
der 32 Jahre alle Schumachergeſelle Mpoloni 
Browski von einer Droſchke überfahren und trug 
verſchledene Körperverletzungen davon. 

Der Verletzte wurde, nachdem ihm vom 
Arzt der Rettungsſtatlon H'lfe geleiſtet worden, 
nach feiner im Haufe Peirikauer⸗Straße Me 271 
befindlichen Wohnung gebracht. 

— Die Lodzer Filiale der Afow- 
Donſchen Commerzbank ſoll, wie die „Gaz, 
Losowan“ von ihrem St. Petersburger Cor⸗ 
reſpondenten erſährt, ihre Geſchäfle der neu zu 
gründenden Filiale der Wolga — Kama — Bank 
übertragen. Diesbezügliche Unter handlungen ſollen 
zwiſchen den beiden Banken im Gange fein. 

— Die unerhört hochgeſchraubten Wreife 
für Kartoffeln werden wohl ſchon in nächſter 
Zeit reduzirt werden, denn aus den Inneren Gou⸗ 
vernemente des Kaiſerreſchs, wo die Einte der 
Kaollenfrucht gut ausgefallen iſt, werden große 
Transporte bezogen. Aus dem Kijewer und 
Poltawaer Gouvernement werden Kartoffeln mit 
27 — 30 Kop. pro Pud franco Warſchau 
offerirt. 

— Aus St. Petersburg erhalten wir die 
Nachricht, daß die Ausſichten auf einen günftigen 
Abſchluf des Handelsvertrages mit 
Deutschland fi in der letzten Woche bedeutend 
gebeſſert haben. Beide Theile haben, die örtlichen 
Verhältnſſſe berückfichtigend, nachgegeben. Der Zoll 
von Weizen wird akzeptitt, von Roggen einer 
Mod fikallon unterliegen und vom Holz (unbes 
arbeiter) unverändert bleiben. 

— Laut Beſchluß der lutheriſch n Pa⸗ 
ſtorenſynode in Warſchau wird die 25 ſte 
Jubiläumseſynode Im nächſten Jahre ebenfalls dort 
flaltfinden. Da die meſſten der Paſtoren im 
Sande Polen find, fo ſollen in Zukunft die 
Synodalberathungen in polniſcher Sprache geführt 
werden. 
— Mevifion der Waſſerreſervoire. 
Die Sanſtäts⸗Kommiſſion, beſtehend aus den Herren 
Stadtarzt Dr. Cörski, Dr. Serkowskl und einem 
Deleglrten der Polizei ſetzte am Sonnabend die 
Rivifion der Waſſerreſervolre fort und reyldirte 
die Häufer auf der Petrlkauerſtraße von der 
Dzlelna bis zur Evangellcka. Gegen ſechs Dau: 
befißer, deren Reſervolre Dë in ſchmußigem Zu⸗ 
ſtande befanden, wurden Prolokolle aufgenommen. 

— Die Verwaltung der Warſchau-Wie⸗ 
ner Bahn hat im Laufe der letzten 11 Jahre 
31 Locomotiven für Perſonenzüge, 41 Locomoti⸗ 
ven für Güterzüge, 272 Perſonen⸗, 4,948 Güter⸗ 
und 24 Spezial⸗Waggons för die Geſammiſumme 
von 13 Millionen Rubel angeſchafft. 

— Die Gründung einer Seifenfabeik 
in Warſchau wird unter der Firma „War- 


ausgegeben. 

— Ein neues Hotel wird 
Neue Welt 58 erbaut. Das fünfſtöckige Gebäude 
mit einer Teraſſe auf dem Dache wird im 2, 3. 


ſere werden Kaufläden und im Souterrain eln 
großes Blerlocal eingerichlet. Im erſten Stock 
werden Dé ein großer 9 Ellen Hoher Spei⸗ 
ſeſaal und eine Bibliothek für die Hotelgzäſte be⸗ 
finden. 

Die Nachmittagsunterhaltung der 


gehalten wurde, war jeht zahlreich beſucht und 


gelängen des Herrn Leon Jezierski und 
Emma Schöpe, aus Clavlervorttägen des Sil. 
Anna Friedberg und einer Deklamalſon des Hrn. 
Suminski. 

— Dank der Bemühungen der Bewohner 
Bahn eln neuer gemiſchter Zug eingeführt wor⸗ 
den, der zwiſchen Warſchau und Sochaczem kur- 
Bt, Der Zug geht von Warſchau um 3 Uhr 


tionen: Güterbahnhof Warſchau, Ozarow, Plochoeln, 
Blonie und Tereſin auf und trifft um 5 Uhr 55 
Minuten Nachmittags in Sochaczew ein. 

In umgekehrter Richtung geht der Zug von 
Sochaczew um 7 Uhr Morgens ab und trifft 
um 9 Uhr 45 Minuten Morzens in War⸗ 
ſchau ein. 

— Die zweite und endgültige 6ffeutliche 
Veräuſierung der ſeitens der Bodencreditge⸗ 
ſellſchaft zum Verkauf ausgeſtellten Landgüler im 
Pelrokower Gouvernement iſt von der Direklion 


den Antheilſcheine im Betrage von 250 Rubel a 
in Warſchau, 


und 4. Stock 45 Wohnungen zählen. Im Par- 


Lutnia, die am Sonntag im eigenen Lokale ab- | 


verlief in ſehr animliter Weſſe. Das Programm 
beſtand aus Chorgefängen der Lulnla, aus Golo- 
des Fil. 


von Blonie und Sochaczew iſt auf der Kaliſcher 


40 Minuten Nachmittags ab, hält Bä auf den Sta ` 
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antrag betr. Herabſetzung des Rekrutenkontingenſs 
auf das frühere Kontigent verbunden. Derſchat⸗ 
ta begründet die Dringlichkeſt feines Antrages. 


Reichenberg, 27. Sept. Die Kunſtleder⸗ 


fabrik der Wiener Flrma Ernſt Hamburger in 
Grünwald bei Gablonz iſt heute völlig ausgebrannt. 
Die Waarenvorräſhe find vernichtet; der Schaden 
iſt bedeutend. 


Def, 27. Sept. Wie verlaulet, hat der 


Honvedminiſter ſämtlichen Kadetten, die bei den 
Fünfkirchener Demonſtralionen ſich weigerten, die 
Kaiſerhy mne zu fingen, und deshalb aus der Anſtalt 
ausgewieſen waren, den 
anftalt wieder geſtattet. 

Paris, 27. Sept. Ein Redakteur 
„Journal“ iſt geſtern plötzlich vom Wahnfinn 
befallen worden. Er glaubte Dé von Dleben 
verfolgt und gad auf der Straße Revolverſchüſſe 
ab; er wurde in eine Hellanftalt gebracht. 

Paris, 27. Sept. Das Amtöblatt Bes 
fentlicht das Dikcet beir, die Reorganiſallon der 
Kolonial- Infanterie und » Artiderie, 

London, 27. Sept. Das Kriegsamt hat 
aut „Daily Telegraph“ nach dreijährigen Ver⸗ 
zuchen ſich im Prinzip für die Einführung eines 


Long Feldgeſchütz s für das britiſche Dr entſchle⸗ 
den. Es iſt ein Fünfzehnpfünder⸗Schnellfcuergeſchütz, 


das auf 5 600 Nerds Entfernung 


der genannten Geſellſchaft auf die erfien Tage des ' 


Monats November angeſetzt worden. 


— Die für das nächſte Jahr in Blalyſtok f 


projefiirte landwinthſchaftliche Aus ſtellung 
ſoll bis zum Jahre 1905 verlegt werden. S 

— Wiberfall. In der eigenen Wohnung 
wurde der auf der Srednia⸗Straße N 109 wohn⸗ 
halte Bäcker Ignac Sylwater überfallen, wobei 
ihm ſowie auch feiner Bram ſolch erhebliche Bere 
letzungen mit einem Stock beigebracht wurden, 
daß die Rettungsſtation in Anſpruch genommen 
werden mußte. 

— Thalia Theater. Vor ausverkauftem 
Haufe wurde am Sonnabend die Strauß ër Ope⸗ 
rette Der Zigeuner⸗Baron“ zum eiſten 
Male gegeben und vom Publikum ſehr beifällig 
aufgenommen. Sr, Kittel (Saffi) und Herr 
Sontoneff (Barinkay) fowie Herr Fren⸗ 
zel Gſupan) wurden duch lebhaften Applaus 
ausgeztichnet und ferner trugen die Damen We⸗ 
ber (Cziprao) und Bayer (uArſena) ſowie die 
Herren Stempel (Conte Carneio) und Zog 
ner (Giaf Homonay) zu dem vollen Erfolge das 
Ihrige in anerkennenswerther Weile bei. Die 
Chöre gingen gut und unter der energiſchen und 
ſicheren Leitung des Herrn Kapellmeiſteis Schatz 
brachte das Orcheſter die Schönheiten der Strauß 
ſchen Mufik von der Ouverture an zur vollen 
Geltung. 

Der Sonntag brachte uns ein aus dem Spa⸗ 
niſchen von Adolf Wilbrandt überſetztes intereſſan⸗ 
tes Schauſplel „Der Richter von Zala⸗ 
mea“, das das Intereſſe der Zuſchauer im böch⸗ 
Ben Grade feſſelte. Den Löwenantheil aun dem großen 
künſtleriſchen Erfolge, den das Stück hatte, darf 
man dreſſt Herrn Sr, Bret zuſchreiben, der 
mit dem auf ſeine Ehre ſtolzen Bauer und Rich⸗ 
ter von Zalamea ein prächtiges Charactergemälde 
ſchuf und wiederholte Hervorrufe für feine tadeloje 
Leiſtung erntele. In hervorragender Weiſe mach⸗ 
ten Bä ferner Frl. Mertin (Iſabel), Hir 
Po h! (Don Lope de Figueres), Herr Sprin⸗ 
ger (Don Alvar), Herr Watz la wik (Don 
Mendo), Herr Stempel Nunio), Herr Des 
mut h (Rebolledo) und Frl. Bayer (Chic pa) 
um die von Herrn Oberregiſſeur Kugelberg 
treflich inſenirte und in jeder Welſe gelungene 
Aufführung, die heute Abend bel populäten 
Preiſen wiederholt wird, verdient. f. 

— Unbeſtell bale Poſtſ aachen: 

J. Nußbaum aus Lublin, M. Kaufmann 
aus Shitomir, J. Nowak aus Prasnysz, E. Jan⸗ 

jar aus K barti, B. Sawida aus Warſchau, B. 

So pyſchnikoff aus Koain, J. B. Eckſtein aus 

Pawlowsk, A. Malıdı aus Jankof, Goldberg. 
ob aus Libau, M. Eipſchütz aus Wladis 
awkas. 


Telegramme 


Breslau, 27. Sept. Laut Mitihellung 
der Bergverwallung haben auf dem Ficinusſchacht 
der Laurauhütte zwei Bergleute unter Tage an 
Händen und Geſicht Brandwunden davongetragen. 
Die in Oberſchleſien kurſtrenden Gerüchte von einem 
großen Unglück find völlig aus der Luft gegriffen, 

Wien, 27. Sept. Das Abgeordnetenhaus 


nehm zunächſt den Dringlichkeitsantrag Placztk 


betr. die bedingungsloſe Eatla ſſung der Dri tljah⸗ 
rigen am 30. September an und begann daun 
die Berathung dis Dringlichkeltsantrags Derſchaſla 


und Genoſſen, betr. dringliche Behandlung der von 


der Regierung eingebrachten Rekrutenvorlage. Da⸗ 
mit wird ſozialdemokratiſche Dringlichkeit 


de gen 


wirkſames 
Schrapnellfcuer gibt und Bomben über 10,000 
uge weit wirft. Es wird für das beſte Geſchütz 
Europas erklärt. 

Ferner hat das Kriegsamt die Neubewaff nung 
der Kavalletie mit einem leichten geraden Stoß ⸗ 
beſchloſſen und erörtert gegenwärtig die 
Einfüh rung einer neuen kurzen Lanze. 

London, 27. Sepl. Der Parljer Korteſponde at 
der „Daily Mall“ behauptet, nach Mitiheilungen 


aus unbedingt zuverläſſiger Quelle die Nachricht 


von einem im Einverſtändniß mit Spanien und, 


wie er glaube, auch mit Wiſſen Italiens, zwichen 


U 


| 


— 


Frankreich und England gelroffenen Abkommen 
beftätigen zu können, das auf Errſchtung eines 
franzöfiſchen Proteklorats in Marokko gehe. Ein 
Küftenfireifen werden als neutral erklärt werden. 
Als Entgelt würden Cagland wahrſcheinlich 
Vocrechle an der egypiijgen Küſte zugebilligt 


werden. 
Sofia, 27, Sept. Auf die Notifi kation 


dis Irades an Hilmi Paſcha betreffend die Ein“ 
ſtellung der Verfolgungen der Makedonler, gie 
derte Minifterpräftdent Petrow, der kürkiſche Vor⸗ 
ſchlag ſei ſolange werihlos, als nicht die Türkel 
thatſächlich die Verfolgungen einjtelle und abrüfte. 
Das Irade ſoll auch beſtimmen, daß die gemiſchte 
Reformlommiffion unter dem Vorſitz Hilmi Pur 
ſchas ſtehen und ihren Sig in Monaſtir haben ſoll. 

Belgrad, 27. Sept. Eine Extraausgabe 
des „Belgradelg Now in“ bringt das Irade des 
Sultans, in welchem die ſerbiſche Nationalität. in 
Makedonien anerkannt wird. Dagegen berichtet die 
„Stampa“, daß an der lürkiſchen Grenze neuer⸗ 
dings Veiſtärkungen der türkiſchen Truppen Datt 
finden. 


An gekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herten: Steinſchnelder 
aus Berlin — Lineckt aus Kremeniſchug — 
Jakobi aus Wien — Ponomarem und Pietuchow 
aus Moskau — Schtskin aus Wilna — Bä: 
minski aus Jeliſawetgrad — MNeuktanz aus 
Berlin — Roſenwoald aus Bamberg — Hübl 
aus Lemberg — Annienkow aus Petersburg — 
Groß aus Riga — Exner aus Jalow — Hering, 
Deſſauer, Mazurklewicz und Bobrow, ſämmilich 
aus Warſchau. 

Hotel Mannteuffeg. Herren: Bowfi 
aus Dwinek — Schierenbuſch aus Köln a. R. 
— Gubinski aus Grodno — Hermann aus 
Braunſchweig — Lewkowicz und Ortlowski aus 
Warſchau — Janklowicz aus Czenſtochau — 
Glückſon aus Lemberg. 

Hotel Bictorim Herren: Danziger 
und Wagner aus Kaliſch — Ponomarew und 
Benfohn aus Petersburz — Kremiantz aus Jeli⸗ 
ſawelpol — Rudowski aus Mlawa — Karpu⸗ 
finsti aus Skarzyn — Winkler aus Holleſchau 
— Kahn aus Petrikau — Dombrowski aus 
get, — Goldſtein, Krantz, Bordon, Baumritter 
und Hotska aus Warſchau. 

Hotel de Pologne. Herten: Dobro⸗ 
e ëch und Llike aus Daten — Rembelineki 
aus Kenya — Kaminski aus Dmuchow — 
Popow und Kotcjew aus Petrikau — Stau Hanke 
aus Warta — Czajewski aus Zawiercie — Kre⸗ 
lowski aus Lask — Kyrtlow aus Kiſchiniew — 
Frau Schlobitz aus Oſtrow — Tarſchowska aus 
Kielce — Koleſchnik aus Kaliſch — Schnell aus 
Chwalborzyce — Ajor aus Bialyjtot — Bin⸗ 


Eintritt in die Kadetten⸗ 


des 
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kowskl aus Kruszulewice — Chlopeckl aus Kielee 
Dreſep aus London — Kotek, Birnbaum, Berſch 
uud Frau Handke aus Worſchau. 


Nachſtehende Telegramme konnten 
vom Telegraphenamte theils wegen 
mangelhafter Adreſſe, theils aus 
anderen Gründen nicht zugeſtellt 
) werden: 

Pfeifer aus Warſchau — Ingenitur Winde 
aus Braunſchweig — Glickin aus Orel — Bulls 
nowski aus Warſchau — Goltuch aus Samar⸗ 
kand — Barbara Wojclechowski aus Dombie. 
Anmerkung: Perſonea, welche eine von den 

oben angegebenen Depeſchen in Empfang neh⸗ 
men wollen, find verpflichtet, dem Telegraphen⸗ 
amte eine entſprechende Legitimation vorzulegen, 


Die Staatsbank 


verkauft: 
Tratten: 


anf Berlin auf 3 Monate zu 45,90 für 100 Mark. 

auf Paris auf 3 Monate zu 37,224 für 100 Franch. 

auf Amſterdam auf 3 Monate zu 77,50 für 100 
Holl. Gulden. 


Checks: 
"2 London zu 94,40 für 10 SR, 
auf Berlin zu 46,30 für 100 Mark. 
auf Paris zu 37,474 für 100 Francs. 
auf Amſterdam zu 78,20 für 100 Holl. Gu ld. 
auf Wien zu 39,50 für 100 öfter, Kronen. 
auf Kopenhagen zu 52,05 für 100 dän, Kronen, 
Die Staatsbank wechſelt Kreditbillete auf 
Foldmünze um in unbeſchränkter Summe (1 
Rol. ½ Imperial, enthält 17,424 Doll 
Reingold. 
Goldmünzen alter Prägung werden von der 
Bank angenommen: 
Imperiale aus den Jahren 1886 
13896 zu 15 R. — 
Halbimperiale aus den Jahren 
3 BE 1 o 
mperiale und Halbimperſale no überer 
Jahre, desgleichen Dukaten e nach ai Eis 
des reinen Woldgehaltes, ohne Abzug der Ge⸗ 
bühren für die Umprägung, wobel gerechnet wer⸗ 
den 1 Sol. der Münze = 5 Rbl. 05 Kop. und 
1 Doli = 5 Kop. (abgerundet), N 


K. 


CTCoursbericht. 


Berlin, den 28. September 1903. 
100 — Rubel 216 Mi. — 
Ultimo = Mk. 216 — 


Barſchau, den 28. September 1908, 


Bern „ „ e 1 0 
London f "äer ky 
Paris 37 70 
Wien 3 65 


Fahrplan 


auf den elektriſchen Zufuhrbahnen Lodz — Pabla⸗ 
nice, Lodz —3glerz. 
kinie Lodz — Pabianice. 
Abfahrt des 1. Zuges aus Lodz um 7.00 früß 
Ankunft in Pabianice um 7.35 früh. 
Abfahrt des letzten Zuges aus Lodz 11.00 A. bends 
Ankunft in Pabianice 11.35 Abends. 
Abfahrt des 1. Zuges aus Pabianice 6.50 früh. 
Ankunft in Lodz 7,35 frũh. 
Abfahrt des letzten Zuges aus Pabianice um 11.— 
Abends, Ankunft in Lodz 11.25 Abends. 


Außerdem egurſiren täglich 
Speelal züge: 


Abfahrt von Pabianſee 5 Uhr 45 Min. früh, 
Ankunft in Lodz , a E 

Abfahrt von Lodz 12 „ — Nachts 
Ankunft in Pablanſe 12 „ 80 „ ae 


Sinie 10d 3—8glierz. 


Abfahrt des 1. Zuges aus Lodz 7.00 früh. An⸗ 
kunft in Zgierz 7.35 früh. 


Abfahrt des letzten Zuges aus Lodz 11.00 Abends. 
Ankunft in Zgierz 11.35 Abends. 


Abfahrt des 1. Zuges aus Iglerz 7.00 früh. An 
kunft in Lodz 7.35 fh. ke t 


Abfahrt des letzten Zuges aus Zglerz 11.00 Abends. 
Ankunft in Lodz 11.35 Abends. 


tägli® 


Te > eegend 


Hr 


Außer dem courſiren 
Specialzüge: 


Abfahrt von Zgierz 5 Uhr 50 Min. 
Ankunft in Lodz „ 20 

Abfahrt von Lodz 12 
Ankunft in Zeien 12 


früh. 


H nl 


Di Hi 
Hi 30 D Nachts. 


An Wochentagen courflren die Züge jede 20 
Minuten auf der Linie 205f—3gierz und jede 30 
Minuten auf der Linie Fodz—Pabianice; an Sonn⸗ 
u. Feiertagen jede 10 Minuten auf der Linie 


Lodz — Pabianice, 


—— 


„ 
LEI 


auf London auf 3 Monate zu 93,55 für 10 Së, « 


Lodz —gierz und jede 15 Minuten auf der Linie 


zu 


Luft und gegen 
8. Silbermann, Kru⸗ 


ſowie ein malt⸗ 


FE 


FÜR. mp) 
Finnen und Flecken 


y! erfriſcht die Haut und 
ma ke und die Nummer 


Teint, 


chädliche Flüſſigkeit, erhält 


ſtets desinfteirt und widerſtands⸗ 
ir 3 Flacous. In Lodz 


den Herren 
3717. 


weißes Aus ſehen. 
Preis eines Flacons 60 Kop. 
Hauptver lauf in Warſcha u, Zelazua Brama 8 
in der Apotheke von: 
F. Z AMENH OF. 
Ueberall zu verlangen. 
wski, Müller und Anderen. 
——— — ———ñꝑ—æ6kjQ—. zj. 


Bo rO x 


andere äußere En wirkungen. 
giebt ihr einen delikate! 


Dank dieſen antiſeptiſchen Eigenſchaflen wird durch das 


ko 
Man achte auf die Schutz 


gezen den Einfluß der 


ſichtshaut 


BORORXTYZL 
die Bildung von Ausichlag, 
Lucie Bardt, Soubrette 


Für 2 Mol. ſchicken w 


Hygieniſche, abſolut unf 
bekommen b 


die Ge 


fähig 


FÜR DAMEN! 


rr 


verhindert. 


ILona Walden, Wablicher Dienſtmann. 


Calderon 
hne bearbeitet 


von Adolf Wilbrandt. 


5—8 Nachm. 


hr. 


ü 


Decentes Programm 
Armid , ſenſationellſte Neuheit des XX. Jahrhunderts. 


Die Direction. 


TERETFCHTEEEEFELEH 


Ludwig Glaser, Humoriſt. 
Anfang der Vorſtellung präcife 9 Uhr Abends. 
In einigen Tagen Debut von GUS TI NIEMANN, 


ge zur Darſtellung 


ide Luſtſpiel in 3 Allen von 


fol 


2 Täglich Vorſtellung ee 


than und Freiherrn von Schlicht. 


Krankheiten ? 
Dr, &, Jenbkoanies 


Zum 2, Male: 


ſalionellem Er 


gekommene draſti 
Franz von Sch 


Zum 2. Male; 


Der Richter von Zalamea. 


Großes Schruſpiel in 7 Bildern von 


d 


Familien-Varietee Helenenhot 


Für Damen von 2—3 U 


An Sonn und Feiertagen von 9—12 u. 5—8 | 
Bertha Falagg a, Verwandlungs⸗Sängerin. 


Elly Giron, Vortrags- Soubrette 


Little Smith, Original⸗Transformations⸗Geſangsparodiſt. 


Der Herr Senator. 
Gisela Berthy, Soubrette 


Heute, Dienſtag, den 29. September 1903. 
sei populären und halben Preiſen aller plätze. 


Jachodniaſtr. 35, neben den Lombard. 


Dante Geſchlechts uad veneriſche 
Sprechſtunden v. 8—11 Vom. u. 


Morgen, Mittwoch, den 30. September 1903. 
Bei populären und halben Freifen aller Plätze. 


das mit ſen 
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Acrobaten in ihren 
Die Direction. 
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das medleiniſche Rätſel des 20. Jahrhunderte. 
ele. tte. 


Heute: 
Das phänomenale Coloſſal⸗Programm 
Nur noch kurze Zeit; 


The Tritons. 


internationale Soubreile. 
franzöſiſche Excentrique. 
Szemanowitsch- Truppe 
5 Minuten 


Ried’i & Heid). 


Die beliebten Wiener ⸗Duettiſten. 


The 3 Georgis, 
unübertreſflichen Produclionen. 
Heda Montez, 
Jeanne D'Arry, 
phänomenale polniſche Acrobaten. 
The Hamiltons Bros, 
amerikan. Schwimm ⸗Künſtler 


die phänomenalen Gentlemen ⸗ 


Direktion P. Kronen. 
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LE 
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Stanislawa Za vad 
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an deiner Seite vielleicht beſſer geworden. Aber man iſt nicht immer 
at feines Herzens! Leb wohl! Du wirft mich niemals wiederſehen. 
oni.“ 

„Sie irren ſich, Frau Müller, der Brief kann nicht an mich 
ES ſtammelle Kourad, todtenblaß vor ſich in den offenen Brief 

arrend. 
„Aber wenn ick Ihnen fagen du!“ ereiferte ſich Frau Mäller. 
„Det jnädje Freilein hat extra noch jeſagt: 
Abend kommen dut, denn jeben Sie ihm dieſen Brief da!“ 

Konrad nahm das zu Boden gefallene Kuvert auf und las die 
Adreſſe: Herrn Konrad Arnheim. Er betrachtete aufmerkſam die 
Schrift: das war Tonis Handſchrift. Kein Zweifel. Nun las er nochmals 
den Brief, im Glauben, vielleicht nicht recht verſtanden zu haben. Ein 


nervöſes Zittern beftel ihn; man ſah, wie das Blatt in feinen Händen 


zitterte. Er ſah ein, daß eine Täuſchung nicht möglich war; Meder 
Paſſus da war klar und deutlich: 


„Ich bin weder deiner Güte noch deiner Liebe würdig. Ver⸗ 
Es hätte an deiner 


giß mich und laß mein Schickſal ſich erfüllen. 
Seite ſich vielleicht beſſer geſtaltet. Aber man iſt nicht Immer Herr 
feines Herzens!“ 

Und das hatte Toni geſchrieben, ſeine Braut, jenes geliebte 
W fen, zu dem er heute 
Hochzeit. Die Papiere, die ich erwartet habe, find aus dem Süden 
gekommen. Sonach können wir heirathen ſobald du willſt. Ich will 
dich nicht diängen, deun augenblicklich ſtehſt du unter der traurigen 
Erinnerung des Jahrestages des Todes deines armen Vaters. Aber 
1 flihe dich an, mir wenigſtens den beſtimmten Zeitpunkt feſtzu⸗ 
egen.* 

Denn er liebte fie heiß und innig, mit einer Leidenſchaftlichkeit, 
die ihn ſelbſt erſchreckte, da er für ſeine Ruhe und Beſonnenheit nicht 
nicht mehr garantieren konnte. So harmlos auch anfangs ihre 


Plauderſtunden geweſen waren, jo wurden fie ihm doch nun zur 


Pein. Nur weil er eine Thorheit feinerjeits befürchtete, kam er in der 
letzten Zeit weniger oft zu ihr, um nicht in fortwährender unmittel⸗ 
barer Nähe und Berührung mit ihr zu ſein, um Herr ſeiner Sinne 
bleiben zu können. 


Und nun war fie ihm entſchwunden — Lentſchwunden Inach 
Hinterlaſſung dieſes elenden Briefes! Ja, der Brief war elend und 
feige ! 

Und dann — warum nicht ſich offen aussprechen? Warum 


„Ich war ein Kind und habe mich getäuſcht. Ich 


ihm nicht ſagen: 
kann aber nie dein W ib 


liebe dich als Verwandte, als Freundin, 
werden?“ 

Doch nein, nicht genug an dem: fie ließ auch durchmerken, daß 
ſie einen andern liebte. Wen denn? Wo hatte fie ihm denn begeg- 
nen können 7 Wo hatte fie ihn geſeden 3 

Ohne weiter die Gegenwart der Frau Müller zu beachten, be⸗ 
gann er im Zimmer auf und ab zu rennen — fieberbaft, voll Auf- 
regung. Nach und nach kamen ihm Erinnerungen. 
daß Toni nicht aus freien Stücken ihre frühere Wohnung aufgegeben 
hatte, nicht nur, weil fie ihnen zu eng geweſen war: der Wirth 
hatte Lulu Romanowska gekündigt. Verwundert darüber, hatte er 
den Wirth nach den Gründen Meier Kündigung gefragt und die Aus 
kunft erhalten, nachdem er erſt mit der Sprache nicht recht hatte here 
aus wollen, daß er nicht mehr an alleinſtehende Frauen vermieihen 
wolle, die zuvel Beſuch bekämen, ſondern nur noch an Chepaare. 
Konrad dachte ſich, unter den „Beſuchen“ wäre fein oftmaliges Kom. 
men gemeint, und hielt es für überflüſſig, Bé über dieſen Punkt 
mit einem dickfelligen Wirth, der überdies in ſeinem Recht war, in 
eine Kontroverſe einzulaſſen. f 

Suë entſann er ſich verſchiedener Anſpielungen, die in ſeiner 
Gegenwart gemacht wurden, ohne daß man ita kannte. Doch legte 
er dieſen weiter keine Wichtigkeit bei, da er ſich dachte, daß dieſe 
auf Lulu Romanowska gingen, deren verrücktes Aus ſehen und Extra- 
vaganzen leicht einen ſtreng denkenden Bürger und Philiſter zu 
einer falſchen Meinung von ihr verführen konnten. Vieſe Anſpie⸗ 
lungen alſo halten Toni gegolten? Und was alle geſehen und ge: 
wußt, halte er allein in feiner liebenden Verblendung nicht 
bemerkt ? 

Trotz alledem aber glaubte er nicht an dieſen Brief! Toni 
konnte ihn nicht geſchrieben haben. Oder wenn — dann hatte fie 
irgend einem rälhſelhaften Einfluß, irgend einer geheimnißvollen 
Macht gehorcht. Er ſetzte ſich abermals an den Tiſch und zog einen 
‚älteren Brief Tonis aus ſeinem Portefeuille, um deſſen Schrift mit 
dieſer zu vergleichen. Die Schriften waren ſich täuſchend ähnlich — 
und doch merkte man kleine Verſchiedenheiten, ſo daß man den henti⸗ 
gen Brief unter Umſtänden für einen nachgemachten, gefälſchten hätte 
halten können. 


Wenn mein Vetter heite 


"Sodzer Tageblatt. 


jagen wollte: „Alles iſt bereit für unſere 
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war er nicht von langer Dauer. Denn der Brief war doh eigen⸗ 
händig Frau Müller von Toni übergeben worden. Abermals be⸗ 
gunn er die Frau, die ſtumm und verſtändnißlos ihn anſah, aus⸗ 
zuhören. 

Alſo 
händigt!“ 

„Jawoll, jnädijer Herr!“ 

„Mit dem Auftrage, ihn mir zu übergeben, ich 
kame 7 

„Jawoll, jnädijer Herr. Freilein Toni hat mir noch aufjetragen, 
jleich zurückzukehren, um da zu ſein, wenn der jnädije Herr herkom⸗ 
men ſollte.“ 

„Wieſo ? Sind Sie denn weggeweſen?“ 

„Na ja doch. Ick habe doch die Herrſchaft nach die Bahn 
jebracht.“ 

„Nach welcher Bahn?“ 

„Nach m Lehrter Bahnhof.“ 

„Sind fie alſo nach Hamburg? Haben Sie 
die Billetle gelöſt haben?“ a 

„Jawoll. Denn hab' ick noch den Koffa ooch nach Hamburg 
uffjejeben.“ 5 
Konrad ſchien einen Augenblick zu überlegen. Dann, wie mit ge⸗ 
waltfamer Ueberwindung, fragte er: 

„Und ſie find allein geweſen $ Allein abgefahren?“ 

„Ja,“ murmelte Frau Müller. 

„Sie haben mit dem Ja gezögert. Weshalb denn das 7“ 


hat Ihnen wirklich meine Coufine dieſen Belef einge⸗ 


wenn 


gehörk, wie Be 


„Nee, nee, jnädijer Herr. Wirklich, die Damen waren 
alleene.“ 

Es ſchien ihm, als wollte fie nicht die ganze Wahrheit ge= 
ſtehen, vielleicht um ihm keinen Kummer zu bereiten. Dann 
fragte er: 


b 
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Ein Schimmer der Freude leuchtete in ſeinem Auge auf. Doch 


—— ——— — ͤ ́ ů——ͤ ` 
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„Um wie viel Uhr find die Damen abgereiſt ?“ 


„So gleich nach ſieben.“ 
„Das ſtimmt,“ dachte er ſich. „Der Zug fährt um 7 Uhr 12 


Minuten.“ 
„Und Sie find dann gleich nach 


Dann fragte 
Hanje gekommen?“ 

„Ileich druff. Wie fe abjefahren find, bin ick mit die Elektriſche 
bis nach'n Lützowplatz ſefahren.“ 

„Und es ift ausgeſchloſſen, daß hier, während Sie weg waren, 
ſich jemand hat in die Wohnung ſchleichen können ?“ 

Nınu ! Ick hatte doch die Schlüſfel I“ 

Er hörte auf zu tragen, denn er ſah ein, daß es ein Whnſi nn 
war, noch länger zu zweifeln. — Ec war aufgeſtanden und eben im 
Begriff, das Zimmer zu belafen, als ihn eine unwiderſtehliche Macht 
zwang, noch einen letzten Blick in Tonis Schlafzimmer zu werfen. 
Er ergriff die Kerze und leuchtete hinein. Hoffte er, vielleicht daſelbſt 


Das Zimmer war in wilder Unordnung, die Schränke ge⸗ 
öffnet — wie eben bei einer überhaſteten Abreiſe. Auf dem Näh⸗ 
tischen unter Flicken und buntem Wollgarn lag ein Haufen durch⸗ 
einanderliegender Briefe, die anſcheinend in der Eile vergeſſen worden 
waren. 

Neugierig näherle er ſich denſelben. Von wem kongate ſie fo 
viele Briefe haben — alle egal im Format, alle von derſelben Hand 
geſchrieben? Qbwol ihm jede Neugierde und J miskretion fern lag, 
nahm er ſie — wie ein Uebelthäter — in die Hand, einen Blick in 
dieſelben werfend. i 

Doch als er ihn erſt begonnen hatte zu leſen, las er ihn weiter. 
Es waren glühende Liebesworte, — ein Etwecken verſchiedener Erin⸗ 
nerungen: einer Begegnung, mehrerer Rendezvous. Zul iuftspläne 
— Der Schreiber bat fir in den flehendſten Ausdrücken, endlich zu 
einem Eaiſchluß zu kommen, ein: wirkliche, echte Liebe nicht einer 
Kinderfreundſchaft zu opfern. Ec verſi herte fie ſeiner unwandelbaren 
Liebe und gab ihr kund, daß alls zu einer ſofortigen Abteiſe bes 
reit ſei. 

Ah, das iſt zu viel! Das gibt den Au zſchlag!“ rief Konrad 
verzweifelt aus und warf die Briefe zu Boden. Sinnlos flürzte er 
aus dem Zemmer, an Frau Müller, vorbei, die noch hörte, wie er 
ausrief: „Dies Hus ſieht mich nie mehr wieder !“ 

Ohne zu wiſſen, wohin der Weg iha führte, lief er immer 
geradeaus, bloß um Kä Bewegung zu machen und ſeine 
erregten Nerven zu beruhigen. Ec war nicht imſtande, irgend ei⸗ 
nen Gedanken zu faſſen, zu irgend einem Eniſchluß oder zu einer 
Meberl:gung zu kommen. Nur ein Gedanke allein erfüllte ihn 


ganz. 


er abermals: 


Er entſann Bäi, noch einen Brief zu finden ? 


(Fortſetzung folgi.) 
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